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Warnung - es Preiskommissars
' Scharfes Durchgreifen angeordnet.

DNB . Berlin , 15. Dez. Der Reichskommisfar Hai die
Preisbehörden angewiesen, in Zukunft bemühte oder grob-
fahrlässige Verstöße gegen Preisvorschriften ohne jede Nach¬
sicht zu verfolgen.

Wer eigennützig die Warenmenge verringert, ohne die
Preise entsprechend zu ermäßigen,

wer sich durch Herstellung oder den Vertrieb minder¬
wertiger Ersatzwaren bereichert.

wer Kettenhandel oder koppelungsgeschäftc betreibt oder
die Lieferung von Waren von Gegenlieferungen abhängig
macht oder sich gegenüber ablzängig machen läßt,

. wer Lieferungen verweigert oder zurückbehält. um sich
geldliche Vorteile zu verschaffen,

wer sich an unmittelbaren oder mittelbaren kriegsliefe-
rungen bereichert.

wer Höchstpreise oder höchslspannen berechnet und da-
durch unangemessen hohe Gewinne erzielt,

wer im Schleich- oder Schwarzhandel Ueberprsise for¬
dert oder zahlt.

wer als Vermieter oder Verpachter eine höhere als die
gesetzlich zulässige Miete oder Pacht fordert, aunimml oder
sich sonst in irgend einer Meise gewähren läßt;

wer als Mieter oder Pächter unmittelbar oder mittel-
bar eine höhere als die gesetzlich zulässige Mete oder Pacht
zahlt;

wer sich auf sonstige Weise Gewinne verschafft oder ent¬
stehen läßt, die nach dem Grundsätzen einer krkegsverpfiich-
teten Wirtschaft als unangemessen hoch bezeichne» werden

wird wegen seines eigennützigen Verhallens sehr streng
bestraft werden, ln besonders verwerflichen Fällen nach
8 4 der Volksschädlingsverordnung vom 5. September
1S3S.

In allen Fällen wird außerdem etwa gewährte Aus-
«ahmebewilligung widerrufen . Alle Gewinne und >onstigen
Vorteile, die jemand sich durch unsaubere Geschäfte der vor¬
stehend gekennzeichneten Art verschafft, werden ihm zu
Gunsten des Reiches wieder fortgenommen,  und
zwar ohne Rücksicht aus die weitere Existenzfähigkeit seine,
Betriebes oder Geschäftes Wer den Kamps des deutschen
Volkes um sein Leben benutzt, um sich zu bereichern , wird
in seiner Existenz vernichtet werden.

Oie Wirtschaft nach dem Kriege
Die Tagung der Präsidenten der deutschen Industrie-

und Handelskammern nahm ihren Fortgang . Der General-
referent im Reichswir .schaftsministerium und Präsident der
Industrie - und Handelskammer Kottbus , Kebrl.  sprach
über „Die deutsche Wirtschaft nach dem Kriege". Er hob ein-
leitend die kraftvolle Lage der deutschen Wirtschaft im Krieg,
hervor , die durch die dauernde Verstärkung des Vierjahres¬
planes und durch die Einbeziehung der europäischen Pro¬
duktionskapazität und der Vorräte eines großen Teils Eu
ropas in unser Rüstungspotential in erster Linie bedingt ist
Diese Stärke der deutschen Wirtschastsvroduktion sei nur
durch weitsichtige Planung und vor allem durch das Vor-
ausdeuken und die Zielsetzung des Führers möglich gewesen.
Auch die Meisterung der Probleme nach dem Krieg erforder-
rechtzeitiges Planen und gedankliches Befassen mit der Zu¬
kunft. Und es sei schon jetzt notwendig , sür die wirtschaft¬
liche Neugestaltung Europas Wissen, Phantasie und Initia¬
tive der Wirtschaft einzusetzeu.

Für die Gestaltung der Wirtschaft nach dem Kriege zeich¬
nete Kehrl eine Reihe von Gesichtspunkten und Zielen aut
Da selbst bei allen Anstrengungen zur größtmöglichen Be-
darssdeckuna im eigenen Raum der Bedarf des europäischen
Raums mit ständig steigendem Lebensstandard immer grö-
Her werde, so sei genügender Spielraum für Aus - und Ein¬
fuhr gegenüber Rußland , Ostasien . Südamerika
und auch Nordamerika  vorhanden . Nach dem Kriege
werden sich weitere Möglichkeiten in Rohstoffen  ergeben
Die neuen , im Zeitalter der Chemie entwickelten Produkte
werden den Warenaustausch beleben. Die Produkte des
Viersahresplanes werden ständiger Bestandteil unseres Ex¬
ports bleiben. Im deutschen Großraum werde der deutsche
Arbeiter nur noch für hochwertige und damit bestbezahlte,
höchsten Lebensstandard ermöglichende Arbeit eingesetzt wer-
den dürfen . Di ? Umschichtung im deutschen Lebensraum , die
Besiedlung des Ostens und die noch nicht abgeschlosseneEin¬
gliederung insbesondere der Ostmark und des Sndetengaues
wie überhaupt die Wiedergewinnung des gesamten Ost-
raumes  bezeichnet Präsident Kehrl als eine große und
wichtige Aufgabe des ganzen deutschen Volkes, deren Erkül.
lung der Mithilfe Aller bedürfe. " ' - ^ .

Abschließend stellt Präsident Kehrl fest, daß der Einsatz
von Energie und Kraft zur Schaffung einer neuen Wirt-
schuft und einer neuen industriellen Welt nicht Selbstzweck
sondern Voraussetzung sür die Schaffung eines Höheren Le-
bensstandardes des deutschen Volkes und ganz Europas sei.

Sodann behandelte ' Staatsrat Rein hart  Fragen oer
Preispolitik  und richtete an die verantwortlichen Lei¬
ter der Industrie - und Handelskammern einen ernsten Ap¬
pell, darauf zu achten, daß die Betriebe der einzelnen Be¬
zirke sich der Verantwortung in der gegenwärtigen Kriegs-
zeit bewußt sind und die Preisvorschriften genauestens
achten. -

Norwegens größtes Schiff aut Mine gelante»
Maßgebende New-Yorker Schtffahrtskreise erklärten, daß

di» „Oslofjord' (18 67S BRT .H Norwegens größtes Schiff,
vor zwei Tagen in der Nähe von New Castle aus rin » Mine
ausgelaufen und gesunken sei. „Oslofjord ' . Pon England ge¬
raubt , befand sich auf dem Weae nach Kanada

Britische Industrieankigen getroffen
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht

Verl  ln . 15. Dez. Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt:

„In der Nacht zum 14. 12. beschränkte sich die Tätig-
keit der Luftwaffe infolge ungünstiger Wetterlage aus da.
Verminen britischer Häfen. Im Laufe des 14. 12. griffen
einzelne Flugzeuge mehrere kriegswichtige Ziele in Süd-
und Mittelengland zum Teil im Tiefslug an. In den Mid
lands wurde eine wichtige Industrieanlage durch volltres-
ser schwerer Bombrm wirkungsvoll getroffen.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein. Im besetz-
ten Gebiet warf er an zwei Stellen Bomben, ohne Scha-
den anzurichten."

Dt» in New York eingetroffene Besatzung deS nor¬
wegischen Frachters „Heina" berichtet die Torpedierung dreier
Zchiffe aus einem Geieitzug heraus Drei Tage nach dem
luslausen sei der Geieilzuq von einem U Boot angegriffen
oorden. das einen schwedischen Frachter torpedierte Der
wnvoi sei gesprengt und zwei weitere Schiffe seien versenk,
wrden

Mackay Radio sing den Funtspruch des britischen Frack,
-rS „Orar  i" (1l>3SN BRT > aus. daß er 761» Meile», von der
anzösischen Küste entfcrut torpediert worden sei.

Einem amtlichen Berich, der britischen Admiralität zu-
olge wurde der britische Htlsskreuzer „Forsar"
- Kapitän Nao Hardy — torpediert . Er ist darauf ge¬
sunken.

„Wenn wir Me 1̂ 0 erhalten könnten"
Französische und englische Eingeständnisse.

Zwei aus dem Auslande kckmmende Urteile über deut¬
sche Flugzeug « sind wert , besonders verzeichnet zu werden,
weil sie sehr aufschlußreich sind. Lange hat man aus Seiten
unserer Gegner immer wieder versucht, den Wert der deut¬
schen Rüstung und Kriegsausstattung ^mzuzmeisetn . ob¬
wohl die ungewöhnlichen deutschen Erfolge eine überzeu¬
gende Sprache führen . Die Wahrheit hat sich auch hier
durchgesetzt. Ja , es liegen mehr und mehr Anzeichen dafür
vor , daß man sogar im gegnerischen Lager kein Hehl aus
der deutschen Rüstung und ihrem Hohen Entwicklungsstände
macht. Ein vielsagendes Beisniel dafür ist der amtliche Be¬
richt, den das Technische Amt des französischen
Luftfahrt Ministeriums — wohlgemerkt noch
während ^der Kämpfe des Friihsommers — «»gefertigt hat

und tn dem es über den deutschen Messerschmitt-JSaer
(Me 109, u a . heißt : „Vom aerodynamischen Standpunkt
aus sind die sehr aut ausaebildeten Formen dieser Ma¬
schine aus dem Stande des besten Jagdflugzeuges . man
kann sogar sagen eines Rekordtluazeuaes.  und
ihre Leistun -oen bezeugen die' es " Das ausführliche Gut¬
achten wgt dann zum Schluß von der Me 109. die übri¬
gens als Ergebnis jahrelanger Forschungsarbeit schon vor
dem Kriege den absoluten Gsichwindigkeitsrekord inne¬
hielt : „Um alles zuiammenzusossen . kann sestaestellt wer¬
den, daß in diesem Flugzeug die hervorragendsten
Merkmale einer erstklassigen Kon st ruk»
tlon  und gleichzeitig einer weit fortgeschrittenen Technik
vereint sind."

Auf einer Linie hiermit liegt eine bezeichnende Ge¬
schichte. de zurzeit die Runde durch die Auslandspresse
macht und die wir der Kopenhagener Zeitung „Berlinoske
Aftenavis " entnehmen . Zu ihrem Verständnis brauchen
wir bloß daraus hinzuwessen , daß sich das englische
Volk,  das derart weitgehende Gelegenheit hat . an Hand
des selbst Erlebten und Geschauten sich ein eigenes Urteil
zu bilden ziemlich Im klaren kein bürste , was es mit den
deutschen Maschinen aus stch hat . Das gilt besonders von
den englischen Fliegern,  die es io schließlich aus
ihren Kämpfen am besten wissen müssen Die in der Aus¬
landspresse wiedergerebene Geschichte stammt aus briti¬
schen Fliegerkressen . wo man erfahren hat . daß der Chef
einer englischen Fllegerformation von seinem Luftfahrt¬
ministerium anfgefordert wurde einen Bericht mit Vor¬
schlägen und Verbesserungen einzureichen . Darin lallte er
sich äußern welcher Typ von den Kampstliegern als der
beste hervorgehoben werden könnte . Der Chef rat sich be-

I ratend mit leinen Leuten zusammen und iandte schließlich
^xin Schreiben an das enalstcke Liistkabrt ministerinnr das

kurz und bündig folgenden Wortlaut hatte : „Nach Ueber-
legung und Erörterung des Problems habe ich hierinst die
Cbre mitzuteilen daß wir uns alle darüber einig sind daß
wir . wenn wir Messerschmitt-Maschinen Klasse 110 erhalten
könnten , dem hoben Ministerium besonders dankbar lein
würden .' Dieser Aeußerung , die sich au ? den logen . Mes-
serschmi'tt -Zerstörer bezieht , ein Mehrzweckflugzeug , das so¬
wohl als Jagd - wie als Bombenmaschine verwendet wird,
ist wohl nichts mehr hinzuzusetzen.

Sie-rode Schlacht in der Wüste
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag

Rom. 15. Dez. Der italienische Wehrmachksberichtvom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Nach
der Evakuierung von Sidi Barani kam es am gestrigen
sechsten Tage der großen Schlacht in der Wüflenzone Fort
Lapuzzo— Sollum —Bardia vom Morgen bis Sonnenunter¬
gang zu blutigen Kämpfen zwischen italienischen und eng¬
lischen Truppen mit unaufhörlich wechselnden Angriffen und
Gegenangrifsm . Das Schlachtfeld ist mit Gruppen von bren¬
nenden feindlichen Panzerwagen und Tanks übersät. Der
Druck der feindlichen Ktreilkräfte hat jedoch noch nicht nach¬
gelassen. Die Luftwaffe hat sich mit der sie auszeichneuden
bewundernswerten Opserbereitschaft eingesetzt und die
feindlichen Linien ununterbrochenbekämpft und mit Bomben
belegt. Bei den gestrigen Kämpfen sin- von unseren Jägern
elf feindliche Flugzeuge abgeschossenworden. Die Zahl der
am vorausgegangenen Tage abgeschosjenen feindlichen
Flugzeuge ist nach weiteren Feststellungen auf zwöls gestie-
gen. Sachs eigene Bomber sind nicht zurückgekehrt. Der
Feind ha» Bombenangrisse gegen die Stützpunkte Bardia
m>d Tripolis durchgeführt; hier wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

An der griechischen  Front sind feindliche Angriffe
an verschiedenen Abschnitten durch unsere Gegenangriffe
zurückgeschlagenworden, bei denen der Feind beträchtliche
Verluste erlitt. Unsere Luftformalionen haben ln direktem
Eingreifen ln die Bodenoperationen ununterbrochen wir¬
kungsvolle Bombenangriffe auf griechische Truppenan¬
sammlungen, Troß und Lastkraftwagen durchgeführt. Un¬
ser« „pichiatelli " (Sturzkampfbomber) haben Straßenkuo-
tenpunkte zerstört sowie feindliche Truppen bombardiert
und mit MG-Fcuer bestrichen. Andere Formationen haben
einen Viadukt der Eisenbahn Saloniki —Athen getroffen.

In 0 stafrika  haben unsere Flugzeuge feindliche mi-
lärische Ziele in der Zone von Gallabat bombardiert. An
der Sudangrenze Patrouillen - und Artillerietätlgkeit . Der
Feind hat Luftangriffe aus einige Ortschaften in Eritrea
durckMführt. die weder Opfer forderen noch nennenswer¬
ten Schaden anrichteten.

Das von Korvettenkapitän Ferracuti befehligt« U-Boot
„Neohelli" Hai an der ägyptischen Küste einen feindlichen
Kreuzer vom Soukhampton-Typ torpediert und versenkt.

. In de, vergangenen Nacht wurden drei Luftangriff«
auk Neapel  durchgeführt, wobei Bomben aus den Hafen
und Brandbomben auf di« Stadt geworfen wurden , , 2m

Hasen wurde eine Einheit der kgt . Marine mittleren Lon-
nengehalts getroffen. Die Schäden sind nicht beträchtlich.
Unter der Besatzung sind ruind 30 Tote und Verwundete zu
beklagen. Ein kleiner Motorsegler wurde von einer andere«
Bombe getroffen und versenkt. Die in den oberen Stockwer¬
ken einiger Wohnhäuser ausgebrochenen Brände wurden
durch das sofortige Eingreifen der Feuerwehr sogleich ge¬
löscht. Acht Zivilpersonen wurden verletzt. Die Haltung der
Bevölkerung war vorbildlich."

Kriegsmaterial an Bor-
Die Torpedierung des „Western Vrince.

Mehrere Meldungen aus Newyork besagen überein¬
stimmend . daß der britische Dampfer „Western Vrince"
von einem deutschen Unterseeboot torpediert wurde . Das
Schiff ist inzwischen, wie leine Reederei bekanntgibt , ge¬

sunken . Nach einer Reutermeldung aus Newyork erklärt«
me Schiffahrtsgesellschaft , der kanadische Muni«
tionsm ' nister  Howe habe sich unter den Passagiere«
dieses^ Schiffes befunden . Der „Newyorker Daily Mirror"
schreibt in der Sonntagsausgabe , außer dem kanadiiche«
Munitionsminister hätten sich noch dessen Assistent Woid-
ward , Finanzberater Scott und der Generaldirektor Taylor
vom kanadischen Munitionsamt an Bord bekunden.

Außer einer beträchtlichenAnzahl von Flugzeugen Hab«
die „Western prince " 10 000 Tonnen Munition und Le¬
bensmittel als Ladung an Bord gehabt. „Newyork Sun"
teilt ergänzend mit, die Mehrzahl der 60 Passagiere seien
Engländer gewesen, die zu amerikanischen Missionen ge-
hören und sich auf dem Wege nach England befanden. Dl«
„Western prince " habe auch eine Anzahl zweimotoriger
Bombenflugzeuge für England an Bord gehabt

Großes Kühlschiff versenkt
Bei dem britischen Frachter „Orari" (10 350 BRT ), der,

wie gemeldet, kürzlich im östlichen Atlantik torpediert
wurde, handelt es sich um ein Doppelschraubenmotorschiff,
da» der New Zeeland Shipping Co. gehört« und besonders
Kühleinrichtungen sür Lebensmitteltransporte hat. Der
Verlust von Kühlchisftonnage ist besonders unangenehm,
umal das argentinische Landwirtschaftsministerium am
etzten Donnerstag bekanntgehen mußte, daß die vorge¬
sehenen Fleischlieferungen für Großbritannien einge¬
schränkt werde« müsse, und zwar infolge Mangels an
TransvortmLalichkeiten.



Der OKW -Bericht vom Samstag
Lehmann-MllenbroS versenkt 40 900 BRI-

VX6. Berlin, 14. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt

bekannt: ^
In der Nacht vom 12. zum 13. 12. griffen, wie bereits

gemeldet, starke Kampffliegerverbände die Schwerindustrie
von Sheffield  mit großem Erfolg an. Der Angriff
wurde bei günstiger Wetterlage mit Erdsicht durchgeführt,
fo daß die befohlenen Ziele einwandfrei ausgemacht und
die gute Trefferlage klar erkannt werden konnte. Zahl¬
reiche größere Brände und Explosionen ln den Fabriken
der Stahlindustrie und sonstigen RUstungSanlagen sowie
kriegswichtigen Betrieben im Nordosten der Stadt und
in der Stadtmitte wurden fcstgcstcllt. Durch die Zerstö¬
rung im Jndustriebereich von Sheffield gelang es, die
britische Rüstung besonders nachhaltig zu treffen. Die
Tätigkeit der Luftwaffe am 13. 12. beschränkte sich infolge
ungünstiger Wetterlage auf bewaffnete Aufklärung.

Ein Unterseeboot  unter Führung von Kaptän-
leutnant Lehknann -Willenbrock  hat auf seiner
Fahrt gegen den Feind insgesamt 40 900 BNT. versenkt.
Ein Teilergebnis seiner Unternehmung war schon vorher
bekanntgegeben.

Ein kleines Unterseeboot  versenkte, wie be-
reits bekanntgegeben, drei bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt I5 8Ü0 BRT.

Einige britische Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht in Nord- und Westdeutschland Bomben, die nur
an zwei Stellen geringen Häuscrschaden anrichtetrn. Acht
Personen wurden leicht verletzt.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag

Im Grenzgebiet der Cyrenaika  dauerten
die Kämpfe den ganzen gestrigen Tag an. Am Nachmittag
haben einige von unseren Truppen ausgeführte Gegen¬
angriffe den Druck des Feindes etwas vermindert. Unsere
Luftstreitkräfte überflogen unaufhörlich das Kampfgebiet.
Unsere Jäger haben im Lnftkampf sechs Gloucefter abge-
fchoffen. Alle unsere Flugzeuge sind — einige mit Toten
und Verwundeten an Bord — zurückgekehrt.

In Ostafrika,  an der Sudangrenze, Patrouillen-
und Artillerie-Tätigkeit. Unsere Flugzeuge haben im Ties-

, flug einen Panzerwagen angegriffen, der bewegungslos
kiegenülieb, und Nachschubkolonnen mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer belegt. Eine Bomber- und Jagd-

! formation hat einen Tiefangriff auf den Flugplatz von
Goz-Rcgeb unternommen und dabei fünf verstreut im
Busch stehende Flugzeugei». Brand geworfen. Während
des Angriffs wurde der Kommandant der Formation
infolge Maschinenschadens zur Landung im feindliche»

^Gebiet gezwungen. Einem Angehörigen der Formation
, gelang es, mit. kühner Geschicklichkeit in seiner Nähe zu
! landen, ihn an Bord zu nehmen nnd ihn unversehrt" im

Ausgangspunkt zurückzubringen.
An der g r i echi schen Front  wurden in verschie¬

denen Abschnitten unternommene feindliche Angriffe von
unseren Truppen abgeschlagen, die zum sofortigen Gegen¬
angriff übergingen. Der Gegner hat besonders im Osum-
abschnitt empfindliche Verluste erlitten. In den Kämpfen
dicker Tage zeichnete sich die Mpini-Divlstvn„Triden-
tina" besonders aus.

Unsere Luftwaffe hat mit aufeinanderfolgenden Wel¬
ken von Bomben- und Sturzkampfflugzeugen wirksame
Truppenansammlungen und Kolonnen im Marsch an¬
gegriffen.

Im Laufe der Nacht haben unsere Bombenflugzeuge
trotz ungünstiger Wetterlage mit sichtlichem Erfolg den
Flugplatz von Micabba  sMalta) angegriffen.

Am Abend des 13. Dezember haben feindliche Flug
zeuge einen Einflug auf Crotone unternommen und Bom¬
be» abgeworscn, die ein Haus leicht beschädigten und zwei
Baracken in Brand setzten. Es sind zwei Leichtverwundete
zu beklagen.

Wie schon in«Wchrmachtberichtvom4. Dezember ge¬
meldet, griff das U-Boot „Argo" unter dem Kommando
von Oberleutnant zur See Alberto Crepas, das am 1. De¬
zember im Atlantik den kanadischen Zerstörer„Sagucnay"
versenkt hatte, an« 5. Dezember einen feindlichen, unter
Bedeckung fahrenden Geleitzug an nnd versenkte einen
Dampfer von 12 000 BRT., der kenterte und unterging."

M Häuser in die Luit gesprengt
lieber brutale Unterdrückungsmaßnahmen der Engländer

in Palästina gegen ein in der Gegend der Stadt Nablus
gelegenes arabisches Dorf berichtet„Popolo di Roma" aus
Beirut: Vor wenigen Tagen umzingelten englische Söldner das
Dorf und erösfneten ohne Warnung Maschinengewehr-
feueraufdieMoschee.  Dann trieben sie alle männlichen
Einwohner des Ortes zusammen und brachte» sie in ein Kon¬
zentrationslager, wo sie von jüdischen Soldaten bewacht wer¬
ben. Frauen und Kinder wurden zum Verlassen des Ortes
gezwungen. Ihre Häuser wurden zum großen Teil zerstört.
Etwa Ivo wurden in die Luft gesprengt.  Der
Grund für dieses rücksichtslose Vorgehen der englischen Be¬
hörden, das an ihr Verfahren während des arabischen Auf¬
standes 1938/39 erinnert, war. wie das italienische Blatt be¬
richtet, daß in der vorhergehenden Nacht in der Umgebung von
Nablus»ine Anzahl von Telephondrähten zerschnitten wordenwar.

Britischer 11000-Tonner versenkt.
' DNB. Rewyork, 15. Dez. Machay Radio fing einen über
die schottische Funkstation Portpatrick roeirergegebenen
Funkspruch auf, daß der englische 10 926 BRT große Damp¬
fer »Western Prince" 400 Meilen nordwestlich der Küste
Irland« torpediert worden sei. Der 1929 gebaute Passagier¬
dampfer befand sich vor dem Krieg im Newyork—Süd-
amerika-Dienst und wurde in letzter Zeit von den Englän-
dern mehrfach zwischen Liverpool und den Vereinigten
Staaten eingesetzt.

3agd nach deutschem Hilfskreuzer ergebnislos.
' Berlin, 16. Dez. Aus Montevideo wird gemeldet:
Die von sämtlichen Einheiten der englischen Südarlantlk-
klotte unternommene Jagd nach dem deutschen Hilfskreuzer.
Ser in einem Seegefecht den englischen Hilfskreuzer»Car-
narvon Castle" schwer beschädigte, ist ergebnislos aeblie-
den. Diese Mitteilung machte Kapitän Frank Pegram. der
Kommandant des nach Montevideo eingelaufenen Süd-

..Entei -urste " .

Eine großmütige Geste des Führers
UeberfShrurrg der Gebeine de« Herzog« von Reichstadt«ach Paris

DNB. Berlin, 15. Dez. Anläßlich der 100. Wiederkehrder Ueberführunig Napoleons von St . Helena nach Paris
hat der Führer Marschall Petain mitgeteilt, daß er sich
entschlossen habe, die sterblichen Ueberreste des Sohnes
Napoleons, des Herzogs von Reichstädt, dem französischen
Volke zur Beisetzung im Jnvalidendom zu übergeben.
Marschall Petain hat dem Führer seinen und des franzosi-
schen Volkes Dank kür diese großmütige Geste zum Ausdruck
gebracht.

Feierliche Aebergabe an die Vertreter
Frankreichs

Paris, 16. Dez. (Eig. Funkmeldung.) Anläßlich der
Ueberführung der Gebeine des Sohnes Napoleons, des Her¬
zogs von Reichstadt, von Wien nach Paris empfing Bot¬
schafter Abetz am Samstag in Gegenwart des französischen
Botschafters de Brinon die deutsche sowie die französische und
ausländische Presse, um in kurzen Worten die Bedeutung die¬
ses Ereignisses darzulegen. Im Anschluß daran begaben sich
die Gäste zum Jnvalidendom, wo gegen 1 Uhr nachts die
sterbliche Hülle des Herzogs von Reichstadt einträf.

Im Vorhof des Domes hatte eine Abteilung französischer
Gendarinerie in großer Uniform mit Fackeln Aufstellung ge¬
nommen. Deutscherseits waren erschienen Botschafter Abetz,
der Kommandant von Paris GeneralleutnantSchaumburg,
Gesandter von Doernberg sowie Generalkonsul Schleier. Der
Sarg, der auf einer Lafette aufgebahrt und von einer Abtei¬
lung deutscher Soldaten vom Bahnhof bis zum Jnvaliden¬
dom begleitet wurde, wurde hier dem Botschafter übergeben.
Deutschs Soldaten trugen den Herzog von Reichstadt bis zum
Vorhof, wo der Vertreter der französischen Regierung, Ad¬
miral Darlan, sowie die Generäle de la Laurencin und Laure
und mehrere hohe französische Beamte anwesend waren. Bot¬
schafter Abetz vollzog hier die feierliche Usbergabe an Admiral
Darlan mit folgenden Worten:

Herr Admiral! Der Führer hat bestimmt, daß zum 100.
Jahrestag der Ueberführung Napoleons nach Paris sein
Sohn, der Herzog von Reichstadt, von seiner bisherigen Ruhe¬
stätte in Wien nach Frankreich übergeführt und an der Seite
seines Vaters beigesetzt wird. Ich habe die Ehre, im Namen

und im Auftrag des Führers Ihnen, Herr Admiral, den
Sarg des Herzogs von Reichstadt zu übergeben.

Admiral Darlan dankte dem Botschafter im Namen der
französischen Regierung dafür, daß man Frankreich Len Sohn
seines Kaisers zurückgegeben habe.

Unter dumpfem Trommelwirbel wurde der Sarg sodann
von Angehörigen der 'französischen Gendarinerie in de» Dom
getragen, wo vor dem Hauptaltar ein Podium, geschmückt mit
den französischen Farben errichtet war. Unter Orgelspiel und
begleitet von Fackelträgern wurde der Sarg am Grabe Napo¬
leons vorbeigetragen und vor dem Hochaltar aufgebahrt. Nach
kurzen Gebeten der Geistlichen übernahm eine Abteilung der.
französischen Gendarmerie die Toten- und Nachtwache.

«Ein Geste von großer moralischer und
politischer Bedeutung-

Rom, 16. Dez. (Eig. Funkmeldung.) Der Beschluß des
Führers, die sterblichen Ueberreste des Sohnes von Napoleon

.Hur Beisetzung im Jnvalidendom zu Paris an Frankreich
auszuhändigen, hat auch in italienischen Kreisen tiefen Ein¬
druck hinterlassen.

„Popolo di Roma" betont, daß der Geste des Führers eine
moralische und politisches-'edentung zukomint, die auch der
französischen Regierung nicht entgangen sei. Das großherzige
Angebot des Führers werde auch in Italien geschätzt. „Die
Beisetzung der napoleonischen sterblichen Reste im Jnvaliden¬
dom heiße, in gewissem Sinne im Namen des großen Korsen¬
führers die moralische und politische Einheit Europas gegen
England wiedevaufrichten. Die Achse hat den Kampf Napo¬
leons wieder ausgenommen."

81 Tote bei einem Bergwerksunglück
in Rumänien

Bukarest, 15. Dez. In den Kohlenbergwerkenvon Lupeni
in Siebenbürgen ereignete sich, wie die Bukarests Zeitungen
melden, ein schweres Grubenunglück, das 51 Tote forderte.
Weiter konnten drei schwer- und zwölf leichtverletzte Berg¬
leute geborgen werden.

Kurzmeldungen
Berlin. Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft. R. Walther Darre, empfing eine Delegation des
ungarischen Ackerbauministeriums, die zurzeit in Berlin mit
den zuständigen deutschen Stellen Besprechungen über di«
Durchführung des deutsch-ungarischen Abkommens führt.

Stuttgart. Der Präsident der Deutschen Akademie, der
bayerische Ministerpräsident Siebert, hielt hier vor den
Freunden und Mitgliedern des Deutschen Auslands-Instituts
einen Vortrag über die Weltgeltung der deutschen Sprache.

Belgrad. Untel.-ichtsminister und Senatspräsident Dr.
Anton Korv'chetz sst verstorben. Es wurde ein feierliches
Staatsbegräbnis angeordnet, das in der slowenischen Haupt-
stadt Laibach stattfindet. Dr. Koroschetz war Vorsitzender der
Slowenischen Partei.

Zusätzlich BiiaminC
Für stillende Müller und Säuglinge.

Die in den Monaten März bis Mai 1940 erstmals
durchgefühlte zusätzliche VitaminC-Versorgung der 10- bis
14jährigen Schulkinder mit Cebion - Zucker  lieh so
günstige Wirkungen auf den Gesundheitszustand der Kin¬
der erkennen, daß sich die für die Volksgesundheitverant¬
wortlichen Stellen von Staat und Partei entschlossen ha¬
ben. in diesem Winter das Vitamin C auch im Rahmen
der Säuglings- und Mütterfürsorge auszuüben. Trotz
einer ansehnlichen Ausdehnung des Gemüseanbaues dürf¬
ten im Winter einzelne Gemüsesorten nicht zu jeder Zeit in
dem erwünschten ilmsange zur Verfügung stehen, zumal
der Verzehr von Gemüse in allen Kreisen der Bevölkerung
außerordentlich zugenommen hat. Verschiedene Obstsorten.
Fruchtsäfte und Gemüse oder Gemüsesäfte sind nun gerade
für die Ernährung der Kinder im ersten Lebensjahr als
Vitaminquelle von besonderer Bedeutung. Daher ist eine
ergänzende Vitaminversorgung mit Hilfe von Cebion-Zuk-
ker von Vorteil. Die inzwischen erweiterten Produktions-
Möglichkeiten für Cebion-Zucker gestatten eine Ausdehnung
der zusätzlichen Vitamin-Versorgung aus das gesamte
Reichsgebiet.

Da die hierfür erforderlichen nicht unbeträchtlichen
Geldmittel von den Trägem der Rentenversicherung sowie
von der NSV bereitgestellt worden sind, erfolgt die Aus-
abe von Cebion-Zucker durch die Jugendgeiundheits-
ienststellen und Gesundheitsämter in der Zeit vom 15.

Dezember 1940bis15 . März1941  an die zu den
Beratungsstellen erscheinenden Mütter unentgeltlich. Für
das Kind und für sich ielbst erhält die Mutter ie ein Stück
Cebion-Zucker pro Tag. Solange das Kind «usschließlich
Muttermilch bekommt, bedarf es keiner zusSMchen Ver¬
sorgung mit Vitamin C da die Muttermilch normaler¬
weise genug davon enthält. In diesem Falle wird Cebton»
Zucker nur z»m Verzehr durch die Mutter ausgehSndigt.
um ihren während der Stillzeit erhöhten Bedarf an Vita¬
min zu decken Sobald neben dem Stillen die künstliche Er¬
nährung des Säuglings beginnt bekommt dieser bei einer
Mahlzeit selbst den Cebion-Zucker. Jedes Stück Cebion-
Zucker enthaft ko viel Vitamin C. daß der tägliche Bedarf
an diesem Schutzstoss vollauf gedeckt wird.

Diese für das Heranwachsende neue Geschlecht getrof.
fene Maßnahme entladt die Mütter nicht der Verpflichtung,
die Zubereitung der täglichen Kost so zweckmäßig und scho¬
nend vorzunehmen, daß der natürliche Gehalt vieler Lebens¬
mittel an dem besonders gegen Hitzeeinwirkung empfind¬
lichen Vitamin C auch in den tischfertigen Gerichten voll
enthalten bleibt. Es kommt besonders in der Krieaszeit dar¬
auf an, daß die Nahrungsmittel auch zum Vorteil der Ge¬
sundheit io zweckmäßig- wie möglich verwertet werden Des¬
halb sollte jede Hausfrau die nichts von neuzeitlichen Spei¬
seplänen und Zubereitung weiß im Interesse Ihrer Familie
die Beratungsstunden oder Schulungsveranstaltungen der
NS-Frauenschaft des Deutschen Frauenwerks bzw des
Mütterdienstes des Amtes für Volksgesundheit der NSDAP
oder der Deutschen Arbeitsfront besuchen.

Die internationalen Winterspiele
Sie werden trotz Krieg durchgeführt

Neichssportsührervon Tschammer und  Ollen tveilt
zurzeit als Präsident der Deutsch-Italienischen KulturgewU'
schaft in Rom. wo er Gelegenheit nahm, mit dem Brand en¬
teil des italienischen Olymvischen Komitees. Rarfaele Man-
ganiello, und den Vertretern der römischen Sportdresse über
sportliche Fragen zu sprechen. Der Reichssportsübrer führte
dabei unter anderem aus:

„Die gegenwärtigen, trotz des Krieges lebhaften sport¬
lichen Beziehungen zwischen Italien und Deutschland wer¬
den immer fortgesetzt werden und dazu beitragen, mehr und
mehr die äußerlichen und geistigen Bande der Achse zu festi¬
gen. Ais Präsident der Deutsch-Italienischen Kulturgesell¬
schaft wrrde ttb sede Gelegenheit wahrnehmen, anih »«» »
Wicklung des Sportes zu dienen, so wie es schon Miniller
Pavolini mit der Vorführung des Films „Sportler der
Achse" getan hat." Zur internationalen Lage betonte der

-Reichssportführer daß es notwendig sein wird in gleichem
Maße, wie die Achse die politische Neuordnung für den sieg¬
reichen Frieden studiert, die Erneuerung des internatio¬
nalen Sports  zu prüfen. Dieser Arbeit haben bereits
Italien und Deutschland in voller Uebereinllimmuna sich ge¬
widmet. ist doch für den Augenblick das Problem der inter¬
nationalen Sportverbände bedeutsamer als das des Inter¬
nationalen Olymvischen Komitees.

Unter den verschiedenen Verbänden sieht in erller Reihe
ener des Wintersports  dessen norwegischer Präsident
ein Land verlassen und dadurch praktisch demissioniert hat-

Durch den Schutz der deutschen Wehrmacht ist es möglich ge¬
wesen. das Archiv und den Sitz des Internationalen
Ski - Verbandes  von Oslo nach Stockholm zu verlegen,wo der schwedische Generalsekretär Graf Hamilton bemüht
ist, eine normale Tätigkeit des Verbandes in der günstige«
Atmosphäre der Achse wrtzusühren. „Wir können daher be¬
stimmt damit rechnen", so kührte der Reichssvortiülircr wei¬
ter aus, „daß die Ski-Weltmeisterschaften in Cortina d'Arn-
pezzo und dre interna.ionalcn Wintersvortkämpse in Gar¬misch -Partenkirchen,  die von Italien bezw. Deutsch¬
land im Februar 1941 vorbereitet werden regelmäßig undmit vollem Erfolg veranstaltet werden. Die Möglichkeit,
viele Nationen zu den Winterspielen dieser beiden großen
Länder vereinigen zu können wird innerhalb der Kriegsz?' -
ten einen großen sportlichen Sieg darstellen und einen wert¬
vollen Beitrag kür jene Friedensara bilden, die die Achse dev!
Europa von morgen zu geben bereit ist.

Was die anderen internationalen Svortverbändc betrifft
so werden auch hier nach und nach alle Probleme auf der
Grundlage der Gerechtigkeit gelöst werden, was eine Verjün¬
gung im Svortleben mit sich bringen wird," Der Reichs,-
fpor.führer schloß mit dem Wunsch, daß die OlympischenSpiele,  die 194<>in Helsinki nicht stattsinden konnten,
wieder gekeiett werden.

Gewaltverbrecher bingerjchlet
Am 13. Dezember 1940 sst der am 2l Februar >9tä in

Berlin geborene Waldemar Wilsenack  hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Dresden  am IS. Oktober 1949 als
Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt har. Wilsenack wat etv
wiederholt erheblich vordestrasier Gewohnheitsverbrecher. Er
Hai unter Bedrohung mit einer Pistole in einem Walde an
einem 13 Jahre alten Mädchen ein schweres Sittlichkettsver¬
brechen verübt.

Am 13. Dezember 1940 ist der am 6. November 1993 in
Schnobolin geborene Johann Vvchodil  hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Brünn  wegen Mordes und als
Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat. Vvchodil. ein dem
Trünke ergebener Mensch, hat eine Bäuerin, bei der er in
Arbeit stand, hinterrücks mit einer Axt erschlagen, weil sic
ihm wegen schlechten Lebenswandels gekündigt hatte.

Chinesische Brücke über den Mekong zerstört
DNB. Tokio. 15. Dez. Japanische Bomber zerstörten im

Tiefangriff die ncuerrichtete sogcnann.e Kongko-Brücke über
den Mekongfluß. Die wichtige Hauptbrücke über den Mekong
War sofort nach Wiedereröffnung der Burma-Straße von
japanischen Fliegern zerstört worden. Die von den Chinesen
errichtete Behelfsbrücke ist nun jctz:. kaum nach ihrer Fer¬
tigstellung, sofort wieder vernichtet worden.



Pus dem Heimal-ebieW
Geüenktage

1V. Dezember.
-/42 Der Feldmarschall Gebhard Lebewcht Blücher, Fürst

von Wahlstatt , in Rostock geboren.
1770 Ludwig van Beethoven in Bonn geboren.
1836 Der Chirurg Ernst von Bergmann iv Riga geboren.

Der Bauer aa vorderster Front
Ms Walther Darre vor sechs Jahren auf dem zweiten

Neichsbauermag in Goslar zum ersten Male vom deutschen
Landvolk forderte : mehr erzeugen und das Erzeugte sparsamer
verwenden, da ist diese Parole vielfach mit skeptischem Kopf¬
schütteln ausgenommen worden. Damals hatten wir säst noch
einen Ueberslutz an Nahrungsgiitern und nur wenige er¬
kannten. zu welch gigantischem Ringen um seine Zukunft das
deutsche Volk bereit sein mußte. Heute wissen wir es, daß
ohne die Ingangsetzung der Erzeugungsschlacht die bisherige
Entwicklung des Krieges unmöglich gewesen wäre. Es ist, wie
Reichsminister Darre  bei seinem Appell an das deutsche
Landvolk zur zweiten Kriegserzeugungsschlacht seststellte, das
historische Verdienst unseres Landvolkes, daß unsere Lebens-
mirtelversorgung gesichert ist, ihm ist es zu verdanken, daß die
Lebensniittelratlonen seit Kriegsbeginn praktisch unverändert
gehalten werden konnten und die Blockadehossnungen der
Londoner Kriegshetzer zuschanden geworden sind. Ja , mitten
nn Kriege ist dank der mannigfaltigen Maßnahmen oer natio¬
nalsozialistischen Agrarpolitik Deutschlands Ernährungslage
besser  als die der meisten anderen europäischen Länder. Das
ist wohl die glänzendste Rechtfertigung all der gewaltigen
Arbeit, die aus ernährungswirtschaftlichem Gebiet während der
letzten Jahre in Deutschland geleistet worden ist. Aber noch
ist der Krieg nicht beendet, noch stehen wir in schwerem
Komps  gegen England . Der vom Führer beauftragte Leiter
der deutschen Ernährungswirkschaft ruft deshalb das deutsche
Landvolk zu einem neuen Abschnitt der Erzeugungsschlacht aus
Neue Parolen und Arbeitsanweisungen für die Ertragssteige¬
rung waren nicht notwendig, denn die Arbeitsrichtlinien der
nationalsozialistischen Agrarpolitik sind in sich so organisch aus-
gebaut, daß auch im Kriege danach weiteraearbeit werden
kann Wie in der Kampfzeit und nach der Machtübernahme
wird das deutsche Landvolk auch im Kriege weiter seinen Mann
stellen. Durch seine Arbeit wird es unsere Ernährung sichern
und damit einen wertvollen Beitrag zum Freiheitskampf des
deutschen Volkes liefern. So wird der deutsche Bauer auch
weiterhin an vorderster Front für das Großdeutsche Reich
Adolf Hitlers kämpfen.

— Expreßgut rechtzeitig aufgeben. Um den vor Weih¬
nachten besonders starken Expreßgutverkehr rechtzeitig be¬
wältigen zu können, bittet die Reichsbahn, Expreßgut und
beschleunigtes Eilstückgut spätestens bis zum 19. Dezember
aufznliefern , da in der Zeit vom 20. bis einschließlich 24. De¬
zember solche Sendungen bis aus die im Tarif vorgesehenen
Ausnahmefälle nicht mehr zur Beförderung angenommen
werden können.

— Nachwuchszuführung zu den Baubrrusen . Der Reichs¬
arbeitsminister gibt folgende Ergänzung zu seinem Runö-
erlaß vom 8. Oktober 1940 bekannt: „In meinem Runderlaß
vom 5. Oktober 1940- Va 6410/120—. ARG . 1128/40. ist ver-
sehentlich unterlassen worden , den Reichsinnungsverband
des Pflasterer - und Straßenbauhandwerkers zu benennen,
der an den Vorbesprechungen beteiligt war . Ick, weise des¬
halb darauf hin, daß auch die Berufe des Pflasterer - und
Straßenbauhandwerks in die Werbemaßnabmen mit einzu¬
beziehen sind. Am Schlüsse des Erlasses habe ich gebeten
das Einvernehmen mit den Handwerkern bezw. Innungen
und den Industrie - und Handelskammern hcrzustellen. Da¬
mit soll iedock eine unmittelbare Verbindung mit den bezirk¬
lichen Geschäftsstellen der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie
sowie der Reichsinnungsverbände nicht ausgeschlossen fein."

— PostschcAdienstmit dem Protektorat . Neben dem Post-
anweisungs - und Nostüberweisungsdienst wird vom 1. De¬
zember 1940 an in Richtung nach dem Protektorat Böhmen
und Mähren auch der Zahlungsanweisungsdienst nach den
innerdeutschen Vorschriften und Gebührensätze«, ausgenom¬
men. Im Verkehr vom Protektorat nach iM . Reich sind
Zahlungsanweisungen vorerst nicht zugelasser.>

F/a///

Der Silberne Sonntag ist alljährlich ein wichtiger Ver¬
kaufs- und Einkaufssonntag vor Weihnachten . Die hiesigen
Geschäfte hatten geöffnet und man konnte beobachten, daß
zahlreiche Festgeschenke eingekauft wurden . Es gibt ja immer
noch viele praktische Dinge , die man schenken kann und die
nicht gerade auf Karten gehen oder nur gegen Punkte ver¬
kauft werden dürfen . — Im „Grünen Baum " fand eine Ar¬
beitstagung des Führerrates des Enz -Sängerkreiscs statt,
worüber noch berichtet wird . — Die SA -Wehrmannschaft war
gestern vormittag auf der „Großen Wiese" zu einer Hebung
angetreten ; zugleich wurden von SA -Hauptsturmführer
Pfrommer  die SA -Wehrabzeichen an zahlreiche Kame¬
raden ausgegeben , die im Laufe des Sommers und Herbstes
ihre sportlichen Leistungen erfüllten . Sturmführcr Mauthe
dankte in kurzen Worten den Ausbildern für ihre uneigen¬
nützige Tätigkeit und ebenso Hcmptsturmführcr Pfrommer für
seine wertvolle Mithilfe bei der Abnahme der Prüfungen usw.
— Und nun geht cs raschen Schrittes Weihnachten entgegen.

Der vierte Opfersonntag im 2. Kriegswinterhilfswerk er/
brachte im Kreis Calw eine Gesamtspende von 85924 RM.
Damit hat die Heimat wiederum ein Tatbekenntnis für die
Volksgemeinschaft abgelegt und zugleich die opferfreudige Ver¬
bundenheit mit den Soldaten an der Front bewiesen.

Die vierte Reichsstratzensammlung für das Kriegs -WHW
beherrschte über Samstag und Sonntag das Straßenbild un¬
serer Stadt vollkommen. HI und BdM hatten eine große
Sache aufgezogen , die erfindungsreich und originell angepackt,
den Keim des Erfolges schon in sich trug . Dazu kam eine
Pfundsstimmung , die alle Sammler und Sammlerinnen be¬
herrschte. Ein Lagerzelt auf dem Marktplatz diente als
Hauptquartier des „Generalstabes ", von dort aus wurden die
Streifzüge organisiert . Trommeln und Pfeifen , Sing - und
Sprechchöre, dazu sehr originelle Transparente ließen die
Straßenpassanten interessiert aufhorchen und so kam es , daß
schon am ersten Tage sämtliche Abzeichen, 1700 an der Zahl,
restlos abgesetzt waren . Die Sammler am Sonntag bekamen
ebenfalls noch manchen Zehner in ihre Opferbüchsen . Herr
Churchill aber , der Erzfeind , mußte durch die erfolgreich
durchgeführte Aktion der Jugend Großdeutschlands eine wei¬
tere Niederlage einstecken.

Aa// LV///La//
Lieder - und Ballaöenstnnde in den Lazaretten . Einen

Höhepunkt in der Betreuung der Lazarette durch „Kraft durch
Freude " bedeutete die Balladen - und musikalische Stunde vom
letzten Donnerstag , die von den namhaftesten Künstlern der
Gauhauptstadt bestritten wurde . Ernst Stockinger,  vom
Rundfunk her Wohl bekannt , brachte als Sprecher die schön¬
sten der deutschen Balladen meisterhaft und mit vollendeter
Vortragskunst zu Gehör ; sein „Zauberlehrling " und seine
„Bürgschaft " waren unter anderem Meisterstücke des gespro- -
chenen Wortes . Als stimmgewaltiger , aber auch den lyrischen
Partien gerecht werdender Tenor zeigte sich H. Schle¬
busch , der eine Reihe von Balladen in der Vertonung von
Schubert und Löwe packend zum Vortrag brachte; sein „Erl¬
könig", „Tom der Reimer " und „Heinrich der Vogler ", vor
allem auch sein „Prinz Eugen " fanden begeisterten Beifall.
Traute Zarge,  als Künstlerin auf dem Klavier von zwei
Konzerten im Sommer und Herbst her in Wildbad rühmlich
bekannt , hatte hiezu in feinsinniger Weise die Begleitung
übernommen ; ihr Können zeigte sich vor allem auch im Zu¬
sammenspiel mit Frau Prof . Bosch - Mökel,  die in ge¬
wohnter Meisterschaft und getragen vom Beifall der verwun¬
deten und kranken Soldaten ihrer Violine wie immer Töne
von seltenem Wohlklang entlockte. Ihre „Serenade ", „Ma¬
zurka ", „Ländlicher Tanz " und alle übrigen Glanzstücke der

Violine schlugen die Zuhörer gleichermaßen in den Bann , dll-
für den Einsatz dieser großen Künstlerin besonders dankbar
waren . Die Veranstaltung wurde den Feldgrauen zu einem
Erlebnis , auf das der Chefarzt mit Worten des Dankes und
einer Blumenspende besonders hinwies . Eine Wiederholung
einer derartigen Feierstunde , die dem Soldaten das Wesen
deutscher Kunst besonders nahebringt , ist vor allem erwünscht.

Beerdigung von Hauptlehrer Ludwig Rau
Großgartach , 15. Dez. Unerwartet rasch ist am 11. De¬

zember in Calmbach Hauptlehrer Ludwig Rau im Alter von
nur 46 Jahren unter Hinterlassung einer Witwe und zwei
Söhnen verstorben , wo er seit 1930 als pflichtgetreucr Lehrer
— auch in der Fürsorge für die Hitlerjugend — sowie als
Zellcnleiter der Ortsgruppe der NSDAP tätig war . Am
Samstag vormittag bildeten Lehrerschaft und Schüler Spa¬
lier , als die Ueberführung von Calmbach in die Heimat-
gcmeinde Großgartach , erfolgte . Die Fahne der Deutschen
Volksschule war auf Halbmast gehißt ; die Schüler sangen Ab¬
schiedslieber und unter Begleitung von Lehrern , Schülern
und Einwohnerschaft wurde die letzte Fahrt angetreten , wo¬
bei auch der Weg über den früheren Wirkungsort Für-
feld  führte.

Am Samstag nachmittag 3 Uhr fand unter überaus
zahlreicher Beteiligung von näh und fern die Bestattung auf
dem heimatlichen Friedhof iu Großgartach statt , wobei auch
die Ortsgruppen der NSDAP Calmbach und Großgartach so¬
wie der NS -Lehrerbund und viele Berufskameradcn vertreten
waren.

Nach der eindrucksvollen Grabrede von Pfarrer Hofcrt
wurden dem tüchtigen Lehrer und trefflichen Menschen
ehrende Nachrufe mit Kranzspenden gewidmet von Revier¬
förster Pg . Mayer  namens der Ortsgruppe der NSDAP
Calmbach unter Würdigung der Verdienste des treuen Ge¬
folgsmanns unseres Führers , der opferwilligen Einsatzbereit¬
schaft für Partei , Volk und Vaterland ; dem stellvertretenden
Schulleiter Gräßle  namens des Bezirksschnlamts Calw mit
dem herzlichen Dank für die 28jährige ersprießliche Tätigkeit
für Schüler und Jugend sowie auch von den Lehrern und
Schülern der Deutschen Volksschule Calmbach, welche den teu¬
ren Entschlafenen allzufrüh verloren hatten ; sodgnn von Ge-
meindepflcger Koch , der für die unschätzbaren Dienste für
Gemeinde und Einwohnerschaft Calmbachs dankte ; weiterhin
von Hauptlehrer H ö r t l i .n g - Birkenfeld , welcher die treue
Freundschaft und gewissenhafte Kassenführung im NS -Lehrer-
Lund, Kreisgruppe Neuenbürg , rühmte ; von Hauptlehrer
R i e g e r - Schwaigern für die Seminarfreunde und von Al¬
tersgenosse Betz - Großgartach für den Jahrgang 1894, wel¬
cher seine Anhänglichkeit zu seinen Altersgenossen und zur
Heimatgemeinde hervorhob . Der Traucrchor Großgartach um¬
rahmte die würdige Trauerfeier mit passenden Chören.

So wurde der Witwe , den beiden Söhnen und den näch¬
sten Angehörigen allüberall warme Anteilnahme bezeugt ; dem
überaus beliebten Lehrer und Erzieher , der auch als Leut¬
nant in einem Grenadier -Regiment im Weltkrieg sich als
tapferer Offizier auszeichnete, bleibt ein -ehrendes Andenken
gesichert.

Gauleiter Reichsstatthalter Mur.
vollendet am 16. Dezember sein 52. Lebensjahr

NSG . Am 16. Dezember vollendet Gauleiter Rcichsstait-
haltex Mur r sein 59. Lebensjahr, —
dem Gauleiter im Kriege gestelltem Aufgaben hat Gauleiter
Reichsstatthalter Murr , der am S. September 1939 auf An¬
ordnung des Führers als Reichsverteidigungskommissar ein¬
gesetzt wurde , dafür zu sorgen, daß in allen Angelegenheiten
der zivilen Reichsverteidigung die Einheitlichkeit der Maß¬
nahmen innerhalb des Wehrkreises V gewahrt wird.

Der Gau Württemberg -Hohenzollern beglückwünscht sei¬
nen Gauleiter anläßlich der Vollendung des 52. Lebensjahres
und verbindet damit den Dank für seine Arbeit , die er stets
im Sinne des sozialen Wohlergehens der Bevölkerung unseres
Gaues leistet.
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Gino Vian ist immer erregter geworden und die letzten

Körte hat er in unbeherrschter Wut herausgtzbrüllt . Dr.
Mazza aber hat seine Ruhe bewahrt und sagt nun:

,Kvrz , Six sind also ein Unschuldslamm und ein Mär¬
tyrer ?" — Sein Ton ist jetzt gär nicht mehr gemütlich. —

"f,Nun, dann werde ich Ihnen eine kleine Ueberraschung be¬
reiten , Vian ." — Er erhebt sich von seinem Platz , tritt an
einen kleinen Korb , der nicht weit von seinem Schreibtisch
jn der Ecke stxht, nimmt etwas Weißes heraus und wirft es
vor Gino auf den Tisch: „Hierl Diese Bluse haben Sie um
den Kopf des Ermordeten gewickelt, beyyr Sie ihn ist den
Gummivorhang packten. Md wenn Sie etwa behaupten
Wollen, das sei nicht Ihre Bluse , dann betrachten Sie dieses
Bild hier !" — Er entnimmt seiner Mappe die Photographie,
Kf der Aino Und Nelda lächelnd Und Arm in Arm am
Mectessiranö steheii. — „Sie haben auf diesem Bild eine völ¬
lig gleiche Bluse an wie die, welche Um den Kopf des Er¬
mordeten gewickelt war . Und falls Sie das etwa bestreiten
sollten . . ." — wieder geht Dr . Mäzza zu dem Korb , entnimmt
ihm eine zweite Bluse und wirft auch diese vor Gino auf den
Tisch — „. ., . dann bitte , vergleichen Siel Dies hier ist die
Bluse , die Sie trugen , als diese Photographie gemacht wurde !"

' . Gino ist totenblaß geworden^ denn er hat den Tintenfleck
auf dieser Glllfe gesehen — jenen Tintenfleck, den scelda. an¬
geblich aus Unachtsamkeit , daraus gebracht hatte . Er hört im
Geiste wieder Neidas Stimme , als sie ihn bat , ihr die Bluse
mitzugeben, damit sie den Fleck von einer .geschickten Freundin
entfernen lassen könnte . . ,Er erinnert sich daran , wie .Neida
eine Woche später berichtete, daß ihre Freundin die Bluse ver¬
loren habe . . .Und das alles war geschehen. . nicht lange bevor
Nelda ihm gesagt hatte , daß sitz Ihn liebe . . . kürz bevor sie sich
in seine Arme geworfen . . . ihn leidenschaftlich geküßt hatte . . .
. Ginü ist ganz in sich züsammengesunken . Er hat . sein Ge¬
sicht mit den Händen bedeckt. Ein tränenloses Schluchzen
schüttelt seiyen Körper ..

Mn Llso !" Mt Dr . MM befriedigt . „Da wäre '» Witz

ja endlich soweit !" Dann wird ' seine Stimme wieder väterlich.
„So , nun beruhigen Sie sich erst mal ein wenig . Dann neh¬
men wir ein kleines Protokoll auf — und morgen unterhalten
wir uns dann weiter , mein Guter ."

32 . Kapitel.

Der Untersuchungsrichter hatte sich getäuscht, als er den
Zusammenbruch Gino Vians für ein Eingeständnis seiner
Schuld hielt . Weder bei diesem ersten, noch bei den weiteren
Verhören gab der Beschuldigte zu, den Raubmord an Marco
Balkarin begangen zu haben.

Mehrere Male wurde Gino auch mit Pasquale Piccirillo
konfrontiert . Er erkannte in dem Neapolitaner sofort jenen
sonderbaren Bekannten Neldas , den man einmal bei einem
Spaziergang an der Riva degli Schiavoni getroffen —, der
sich ihm yorgestellt und ihn und Nelda dann ein Stücken
Weges begleitet hatte . Durch Piccirillos Aussagen bei diesen
Verhören erfuhr Gino auch allmählich alle Einzelheiten von
Neldas wochenlanger Spitzelei gegen ihn . Aber er brach nicht
ein zweites Mal unter dieser seelischen Marter zusammen . Er
war gerecht genug , um dies zu begreifen:

Nicht Neldas Handlungen gegen ihn waren das Unfaß¬
liche. Das große Wunder war vielmehr , daß Neldas Liebe zu
ihm trotz der überwältigenden Beweise für seine Schuld
schließlich den Sieg davongetragen hatte . Und diese Erkennt¬
nis war es, die Gino trotz seiner entsetzlichen Lage nicht ver¬
zweifeln ließ.

EinmÄ im Laufe der Voruntersuchung war auch der Ver¬
dacht aufgetaucht , daß Gino und Nelda vielleicht schon in Loy«
dou miteinander in Verbindung gestanden Mken , und daß
sie bei dm Verbrechen seine Helseritt geivesen wäre . Aber
Piccirillos Darlegungen ließen solche Vermutungen schnell
wieder in sich zusammenfaüett-

Während dtzr msttatelangen Untersuchungshaft Ginos
hielt sich Nelda teils in Venedig , teils in LöttSon ans . Welt
entfernt davon , sich tatloser Verzweiflung hinzugeben , war sie
ausschließlich damit beschäftigt, neüe Spuren zu suchen, die
zütz LösuNg des Rätsels , zur Entdeckung des wirklichen Ver¬
brechers führen sollten. In jenem kurzen Schreiben Ginos,
das Nelda iM Newyötzßer Krankenhaus empfangen , hatte er ja
seine Unschuld beteuert , und sitz zweifelte keinen Augenblick an
seinen Worten.

Unterdessen hatte Staatsanwalt Federici die Anklage gegen
Gino Viän erhoben Ditz Beweiskette wat s» lückenlos, daß
ein Geständnis des Avaeklagten entbehrlich schien. So war

also der Termin zur Hauptverhandlung anberanmt worden
Erst am Tage der Hauptverhandlung kehrte Nelda von

ihrer dritten Reise nach London wieder nach Venedig zurück
Sie fuhr vom Bahnhof direkt zum Büro des Staatsanwalts
Federici . wurde sofort bei ihm vorgelassen und hatte eine
lange Unterredung mit ihm. Die Folge davon war . Laß
Federici denjenigen Mann , den Nelda so überraschenderweise
als „vermutlich wirklichen Täter " bezeichnet hatte , sofort in
sein Büro beorderte und ihn einem stundenlangen Verhör
unterzog . Dieses Verhör blieb aber völlig ergebnislos , konnte
Federicis Ueberzeugung von Ginos Schuld nicht erschüttern
und keine Verschiebung des Prozesses herbeiführen.

Am nächsten Morgen gegen zehn Uhr , kurz vor Eröff¬
nung der Verhandlung , wurde Staatsanwalt Federici von
dem Poltzcikommissariat Murano angerufen und von einem
soeben entdeckten Selbstmord in Kenntnis gesetzt:

Der Prokurist der Firma Balkarin , Aristide Chiopri - , der
natürlich auch als Zeuge bei der Hauptverhandlung hqlte er¬
scheinen sollen, war soeben in seinem Büro in der Fabrik
erhängt aufgefunüen worden . Auf seinem Schreibtisch lagen
zwei Briefe — einer an Federici , der andere an Fra « Aarilla
Chiopris adressiert.

Federici gab Befehl , das Schreiben an Frau Chiopris zu
beschlagnahmen und beide Briefe sofort durch einen Beamten
bei ihm abliefern zu lassen. Dann benachrichtigte er den Ge¬
richtsvorsitzenden von dem überraschenden Vorfall . Die Folge
war , daß die Verhandlung zunächst um eine Stunde und spä¬
ter noch ejnMl ,chis auf weiteres " vertagt wurde.

Der Brief an Federici enthielt nur wenige Zeilen:
Sehr geehrter Herr Staatsanwalt!

Aus dem langen Verhör , dem Sie mich geileHd-Rachmittag
unterzogen haben, habe ich entnommen , daß plötzlich gegen
mich der Verdacht aufgetaucht ist, Ballarins Mörder zu sein.
Ebenso ist es mir klar geworden , daß dieser Verdacht von
Signora Nelda Vian , geb. Giacomctti . inspiriert worden ist.
Meine Aussagen haben mich zweifellos völlig entlastet.

Dennoch beruht dieser Verdacht aus Wahrheit : Gino « ian
hat mit diesem Verbrechen nichts zu tun . Ich bin der Mörder
Marco Ballarins.

Das Motiv zu der Tat und die näheren Umstände « Ute
ich meiner Frau mit . Was Sie davon interessieren snöte, kön¬
nen Sie von ihr erfahren . Bis zu diesem Augenblick hat sie
noch keine Ahn,mg davon , daß ich Ballarin ermordet Hab».

Aristide ChiopH»
(Fortsetzung t .



Ettlingen , 16. Dez . Unerwartet rasch ist der Seniorchef
des Kaufhauses A . Schneider , Anton Schneider,  im 75.
Lebensjahr gestorben . Im Jahre 1892 kam er nach Ettlingen
und gründete daselbst ein Geschäft , das 1895 an den Markt¬
platz verlegt und beträchtlich vergrößert wurde . Anton Schnei¬
der war ein weithin bekannter und angesehener Mann . — In
der Kreuzung Pnlvergartenstraße —SckMolstraße ereignete sich
am Freitag ein Berkehrsunfall . Ein in scharfem Tempo von
der Pnlvergartenstraße in die Scheffelstrasie einfahrender
Kraftradfahrer erfaßte eine elfjährige Schülerin , so daß diese
zu Boden geschleudert wurde und ernsthafte Verletzungen er¬
litt.

Was darf die Weihnachtsgans kosten?
Gegen Preistreiber wird unnachsichtlich eingeschritten

NSG . Man hört in diesen Tagen oft von Gänsepreisen,
die wesentlich über denen früherer Jahve liegen . Es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß derartige überhöhte Preise un¬
zulässig sind . Um völlige Klarheit zu schaffen , hat die Preis-
Lildnngsstelle beim Württ . Wirtschaftsminister in einer An¬
ordnung vom 11. Dezember 1910 die Verbraucherpreise für
Schlachtgeflügel neu festgesetzt. Die wichtigsten Preise für ge¬
schlachtete und zerlegte Tiere 1. Güte sind danach folgende:
für Suppenhühner 1.10 RM ., Brathühner 1.20 RM ., Gänse
1.30 RM . und Enten 150 RM . je zL, Kg ., für bratfertiges
Herrichten der Gänse und Enten je 10 Pfg . mehr . Eine schöne
bratfertige Gans mit einem Gewicht von 5 Kg . darf sonach
zum Biespiel höchstens 11 RM . kosten. Wer höhere Preise als
die zugelassenen fordert , bietet oder bezahlt , macht sich strafbar.

Die Preisüberwachungsstelle läßt keinen Zweifel darüber
offei ; , daß sie gegen Preissünder mit aller Schärfe vergehe«
wird ', und zwar gegen Käufer und Verkäufer . Es sind auch
schon erhebliche Strafen verhängt worden . Gegebenenfalls
Wird auch nicht davor zurückgeschreckt , solche Preisüberschrei¬
tungen in der Öffentlichkeit anzuprangern oder die Preis¬
treiber dem Gericht zuzuführen . To ist vor nicht langer Zeit
ein Erzeuger wegen fortgesetzter Ueberschreitnng der Scblacht-
«nd Nutzgeflügelpreise in Tateinheit mit fortgesetztem Betrug
im Rückfall als Volksschädling zu einer Zuchthausstrafe von
drei Jahren , verurteilt worden.

Abgesehen von der empfindlichen Strafairdrohung ist es
— im Interesse einer gleichmäßigen Versorgung der Bevölke¬
rung mit Geflügel — Pflicht eines jeden Volksgenossen , keine
höheren als die behördlich vorgeschriebenen Preise zu verlan¬
gen oder zu bezahlen.

Beethoven — der Deutsche
Das Ewige siegt in dem Wirken - es Meisters

Znm 178. Geburtstag Beethovens — IS . Dezember

Von Dr . Kurt Barg es

Wir wollen ewig den Geist Beethovens besingen , seinem
, Tun und Schaffen nacheifern , ihn in unserer Zeit der Voll¬

kommenheit und geistigen Neuschöpfungen besonders preisen:
Als ewigen deutschen Meister , dessen musikalisches Großwerk
als gewaltige gcistesgeschichtliche Arbeit jeden Menschen erfaßt,
der aus den Quellen dieser Musik schafft , die , wenn auch klas¬
sisch eingcordnet im romantischen Lebcnsgesühl wurzelt , nicht
der strengen Linienführung des Bach -Zeitalters huldigt , son¬
dern sehr oft in die Feste des Lebens hinübergeht , in jene
Sphären der.  Weiträumigkeit und Dimensionen , die im
Trauermarsch der Dritten Symphonie , im Schlußsatz der
„Neunten ", im männlich -betonten Anfangsteil der „Fünften"
klar zum Ausdruck kommt : Eigenwillig und kraftvoll , dem
Metaphysischen Grnndcharakter seiner Persönlichkeit entspre¬
chend . Und neben den Dimensionen , den unerhörten thema¬
tischen Wölbungen finden wir das Gefühl der Glückseligkeit,
Wie es in der Zweiten und Sechsten Symphonie , im zweiten

>Satz seines Violinkonzertes ausgesprochen wird . Doch was
> sind schon Themenklarheit , Melodienschwung , Jnstrumentie-

rungskunst und blühende Phantasie gegenüber seinem grund¬
deutschen Wesen , seiner rassischen Reinheit und seinem natio¬
nalen Stolz ! Mit all seiner Liebe zum Geist , zum höheren
Gefühl : „Missa solemnis " wächst der kompositorische Stil ins
Grandiose und Prächtige.

Wenn wir am 16. Dezember Len 170. Geburtstag des
Meisters begehen , dann sollen nicht das gewaltige sympho¬
nische Werk , das Violinkonzert , die Klavierkonzerte allein
Herz und Seele der Zuhörer durchstrahlen , sondern das Beet-

' Ihovensche Landschaftsbild in zügigem Mhmen . kurz , den ewigen
deutschen Landschaftscharakter malen ; Beethoven ist Wohl , rein

-absolutmusikalisch gesehen , der Meister transzendentaler Ge¬
heimnisse , doch immer im Raum der Landschaft verwurzelt.

1Beethoven , für mich romantischer Meister , lebte tm Gesuyi j
und in der Empfindung , auch wenn er Quadersteine hinbautc.
In seinen Werken leben für alle Zeiten Gesichte von letzter

-Weltfreude und Kostbarkeit des Frohsinns , von betörendem
Reichtum des Melodienschwunges und des Humors.

! Sein romantisches Gefühl l>at nichts mit den romantischen
Melancholikern , den sogenannten Erzromantikern , gemeinsam;

! sein Temperament und seine Klang -Formulierungen sind un-
§mittelbarer , einem unerhörten Kraftgefühl entsprungen ! Klas-
i fisch oder romantisch — vermögen diese Abgrenzuugsbegriffe
' bei einem Genie , wie es Beethoven für alle Zeiten ist und

bleibt , überhaupt seine strahlenförmige Wegstrecke bestimmen?
Ist die innere Spannkraft nicht unfaßbar?

Nehmen wir die heroische Symphonie , die (wie die
„Fünfte " und „Siebente ") volkstümlich ist, auf dem Boden des
rassisch gebundenen Heimatraumes gewachsen , und spüren den
einzelnen Phasen nach , so finden wir das romantische Klang¬
ideal und die geistige Gesetzmäßigkeit zugleich ! So war es

,1801 . so ist es 19 >0 und wird es ebenso für alle Zukunft be¬
dingt und unumstößlich wie das gewaltige Dritte Reich der

.Deutschen sein und bleiben ! Im Trauermarsch finden wir
! nach der gewaltigen Steigerung ein Einhalten und Bezähmen

seiner jähen Energie ! Beim Eintritt des Fugato die uner¬
hörte Dichte und letzte Auseinandersetzung ! Und neben dieser
epochalen , rein musikalischen Erkenntnis finden wir Modellie-

! rung .m der melodischen Figuren und dynamische Steigerun¬
gen , die niemals das Detail erdrücken . In der Sechsten Sym-

, phonie , der „Pastorale ", eines Werkes lauterer Heiterkeit , An-
j mut und Humorigkeit , wird im Bauerntanz der deutsche

Mensch für alle Zeiten empfindsam mit schön gemischten
Farben gemalt.

Äus P̂forzheim
Der gestrige Sonntag

als der „ Silberne " brachte von außerhalb viel Menschen nach
>der Goldsladt , die ihre Weihnachtseinkäufe tätigten . Die
Hitlerjugend und BdD setzten ihre am Samstag begonnene
Sammlung für das Kriegs -Winterhilfswerk auch am Sonntag
mit unverminderter Zähigkeit fort und ihre intensive Einsatz¬
bereitschaft dürfte auch mit einem vollen Erfolg geendet haben.
— Im Stadttheater sprach „Großdeutschland in seinen Mund¬
arten " . Diese Veranstaltung des Deutschen Sprachvereins war
eine Morgenfeier seltener Art und fand bet den zahlreichen
Besuchern viel Anklang . — Im Städt . Saalbau führten die
Pforzheimer Jungmädel unsere Kinder ins Märchenland und
damit war die Vorweihnachtsfreude schon im vollen Zuge . —
In einem Klaviervorspiel am Nachmittag im Hörsaal der
Meisterschule ließen die Pforzheimer Klavierlehrer und -Leh¬
rerinnen einen Einblick geben in die Fortschritte ihrer Schü¬
ler und Schülerinnen . — Der Pforzheimer Männerchor gab
im „Bürgerbräu " einen Festakt aus Anlaß seines 90jährigen
Vereinsjubiläums . — Stadttheater und Kinos waren ausver¬
kauft . — Auf dem Platz der SA sind die ersten Weihnachts-
bäumc eingetroffen , die raschen Absatz fanden.

Eine Komponisten -Ehrung
Zum Gedenken der verstorbenen Pforzheimer Komponi¬

sten Albert Epp , Fritz Neuert und Hermann Sonnet wird
Mitte Januar 1941 im Stadttheater eine Morgenfeier veran¬
staltet , in der ausschließlich Schöpfungen der drei Meister zu
Gehör kommen . In den Dienst dieser schönen Sache stellen sich
drei hiesige Gesangvereine und der „ Sängerbund " Birkenfeld.
Auch namhafte Pforzheimer Solisten werden vertreten sein.

woUMenWan MMerjilgenS unM ?VSM
dom 18 - 22. Dezember ISIS

HJGef . 12/401 . Mittwoch , 18. Dez .: 20.15 Uhr Heim¬
abend der Schar 1 im Heim . — Spielmannszug . Montag , 16.
Dezember : Spielmannsdienst für Pfeifer . Mittwoch , 18. Dez .:
Spielmannsdienst für Trommler . Samstag , 21. Dez .: Sport
des ges. Sz . nm 18 Uhr in der Turnhalle.

Motor -HI . Donnerstag , 19. Dez .: 20.15 Uhr Heimabend
im Sturmheim des NSKK.

Deutsches Jungvolk , Fähulci » 12/401. Mittwoch , 18. Dez . :
Jungzüge 1, 2 und 3 Antreten um 14.30 Uhr an der Turn¬
halle , Freitag , 20. Dez .: Jungzug 3 um 17.30 Uhr Sport in
der Turnhalle.

BdM -Gruppe 12/481 und BbM -Werk „ Glaube u . Schön-
heit " . Dienstag , 17. Dez .: 20.15 Uhr Eingaben - im Heim.

JM -Gruppe 12/401. Mittwoch . 18. Dez .: Schaft 3 14.30
Uhr auf dem Schloß . Schaft 2 16 Uhr auf dem Schloß . Schaft 1
16.30 Uhr am Heim . Samstag , 21 . Dez .: Schaft 4 14 Uhr
Schloß.

Sport - es Sonntags
Fußball

Würnemkerg:
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SE 1 :0
TSG 46 Ulm — VfB Stuttgart 1 :3
VfR Aalen — Union Bückingen 5 :2
SV Feuerbach — SSV Ulm 6 :2

Gmi Raden:
VfR Mannheim — SV Waldhof - 1 :2
Freiburger FC — 1. FC «Uor ^ eim ' 2 :0

VfR Mannheim - SV Waldhof 1:2 18:2)
Der Meisterfchaftskampf der beiden Mauuh . imer Spitzen»

Vereine VfR Mannheim und SB Waldhos fand auch in die¬
sem Jahre wieder größ es Interesse , obw .' HI beide Mann¬
schaften n ' cht an der Spitze der Tabelle liegen . Der SB
Waldhof , der wiederum auf Erb und außerdem noch auf
Fanz und Eberhardt verzichten mußte siegte verdient mit
2 : l (2 :0) Tor . n und sicherte sich damit die Möglichkeit , doch
noch an den derzeitigen Tabellenführer . VfB Mühlburg l>?r-
auzukommen . Beim Sieger war die Läuferreihe mit Sä tele,
Bänder und Ramge in hervorragender Verfassung , und im
Angriff war He rmann die treibende Kraft,  und auch Pen-
nig lieferte ein gutes S - wl. Im Tor zeigte Drayß . der wtzr
immer wieder zur Verssinnig steht , sein altes Können . Der
VfR hatte eine auf dem Papier starke Mannschaft , die aber
auf dem F . lde enttäuschte Zudem schoß Penntg bereits nach
5 Minuten das Führung er , so daß die BiR -Elr nervös
wurde . In der 20. Minna stellte dann Heermann auf 2 :0 so
daß der SV Waldhok bei der Pause bereits als der sichere
Sieger aussah . Nach dem Wechsel kam n die Rasenivieler
besser in Schwung , waren auch leicht überlegen , aber es ge¬
lang Danner erst 8 Minuten vor Schluß den einzigen Ge¬
gentreffer anzubringen . 5000 Zuschau r sahen ein spannen¬
des Spiel . — Schiedsrichter Sckremvv (Karlsruhes.

Freiburger FC - 1. FC Pforzheim 2:8 i2 :8)
Der Freiburger FC beendete die Spiele der Borrunds

mit einem verdienten 2:0 (2:0>-Sieae über den 1. FC Psvrz-
he .m der hart erkämpft werden mußte . Brwe  Mannschaften
zeigten sich von der besten Sei :e. so daß ein wechsele -, lies
Spiel znstandekam - Die Freiburger halten diesmal den
besseren Angriff zur Stelle und entschieden daher dieses Tres¬
sen zu ihren Gunsten . Die Elk spielte sein zusammen wäh¬
rend sich die Pforzheimer mehr aus Einzelleistunaen verlie¬
ßen . In der Abwehr und in der Läuferreihe waren uck, de-oe
Mannschaften gleichwertig . Bereits in der II . Minute schoß
Möller das Führungstor und nach 20 Minuten war em
Elfmeter fällig , als Möller im -L> rafraum gelegt wurde.
Sein Sch " ß war schon ins Netz a gangen . Bauer verwrn-
delte den Elfmeter glatt zum 2:0 Auch narb der Bause ha -te
der FFC bei ausgeglichenerem Svie ' die besseren Lorge .e-
genh iten doch jetzt verteidigten die Gaste geschickt und ruch
mit G ' ück 1200 Zufckmuer Schiedsrich .cr Hafer (Karlsruhe ).

Beskfchsmeistcrschafteu im Turnen in Ellwangrn
Eugen Göggel (Stuttgart ) bester Turner

In Ellwangen wurden am gestrigen Sonntag die Be¬
reichsmeisterschaften im Turnen ausgctragen . Die Kämpfe be¬
gannen schon am frühen Vormittag mit den Pflichtübungen.
Dann folgten die Einzelmeistcrschafts -Kämpfe , wobei Wei-
schedel im Pferdelangsprung die beste Leistling zeigte . Sein
Vereinskamerad Göggel erzielte mit derselben 19,2 Punkte
gegenüber 19L Punkten von Weischedel . Auch bei den Barren¬
übungen zeigte Weischedel tadellose Leistungen und erzielte
eine Bewertung von 19,7 Punkten , während es Göggel auf
18,9 Punkte brachte.

Die überaus schsvere Pferde -Pfltchtübung wurde - sehr g« t
geturnt und am besten schnitt Göggel ab . der 19,8 Punkte er¬
reichte gegenüber 18,6 Punkten von Weischedel.

Die Bodenübpng wurde wiederum von Göggel mit 19,6
Punkten bestritten , Weischedel erzielte 19,5 Punkte . Auch am
Reck zeigte sich Göggel als Meister seines Faches , denn er
konnte 19F Punkte erringen . Weischedel , Strobel und Her¬
mann folgten mit je 19,4 Punkten.

Die Kürübungen am Nachmittag bildeten den Glanzpunkt
in den Bereichsmeisterschaftskämpfen . Weischedel holte sich am
Barren die Einzelmeisterschaft mit 39,3 Punkten . Göggel
wurde NdEtA . am Pferd mit 39,8 Punkten und vereinigte
somit aus Kch^ rei Einzelmeisterschaften.

Die Siegerlifte r
1. Göggel , PSV . Stuttgart , 196,8. 2. Weischedel , VLB.

Stuttgart , 192,4; 2. Strobel , TV . Hüttlingen , 192,4; 3. Her¬
mann , Ulm 1846, 190 ; 4. Weinhart , VfL . Sindelfingen , 187Z;
5. Etsenmann , PSV . Stuttgart , 186,5; 6. Single , TV . Plo¬
chingen , 183,1 ; 7. Brunner , PSV . Stuttgart , 181; 8. Schanz,
TG . Schwenningen , 17ÜH; 9. Oettle , TV . Welzheim , 167/ ; ; 10.
Dietrich , Ulm , 166,3.

Die Bereichsmeister an den Geräten:
Barren : Weischedel 39Z ; Pferd quer : Göggel 39,8 ; Reck:

Göggel 39,4 ; Bodenturnen : Göggel 39,3 ; Pferd lang : Wei¬
schedel 39,1 Punkte . >-

ProsgelH durch die Miaeralbrimuru AG . Bod Überlingen.

Meraw °ller-M °n°deE

überall ertiäiM-'

oeliniv und deliömnilikli

Za unserer WeWGseier
mit de« Kranke » am Freitag den 20. Dezember 1940 laden
wir Freunde unseres Hauses freundlich ein.

HeeisreankerihauS Neuenbürg.
Miitteeberalungsriutide Wildbad

^Vigantol -Ausgabe . Donnerstag. 19. Dez., 2 Uhr, Alte Schule

Wildbad.
Morgen Dienstag von vormittags 10 Uhr ab verkauf« ich

EhristbSume
be? der Mosterei. Skitz S <Mß . Händler.

Vitrtibsa , cken 15. veremdsr 1940.

OanKssAunx.

bar öle vielen kevvelse berrllcker Tellnakme, öl«
nlr beim Heimgang unserer lieben llntsciilatenen

Lnülie ktau
erkabrea öurkten, ragen vir allen auk öiesem Weg«
unseren kerrllcbsten Oanlc.

vle ttsuermlev llmlvrbüsbelleii.

Wildbad.

Ski -Schuhe
Größe 40—41, sowie ein Paar

SKI
zu kaufen  gesucht . Zu erfragen

Eoethestr , 18.

Stempel «^»
Firmenstempel
Stempelständer

0. klssd'seks üllckbsmNg.
Xeueabürg

wsrcke Mglierl cker NLV.

„krstt Änräi krvuüv"
bringt Oeutscklanösgeübtes lVisrionetten-
Ibealer , Leitung Oeorg veininger, am
IS . vor . nsct , IVileldser.
dlsclimittags 15  h/br kür Kinöer, lung-
müöel unö pimpke öas reirenöe iVlSrcben

»,ver sesUskSttG XsLsr"
unö sdenös 19.30  Ilkr kür Lrvscbsene.
Uf u. IZölVl öas grobe gusslatlungsniSrcben

Uilntvkttr  ILinöer, jungmäöel unö pimple 20  Pfennig.
Urvscksene 50  pkg .. lij unö Löst 30  pkg.
Vorverkauf Lucbbanölung lloebicb.

Weihnachtskarten ;» Weihnachtsban-

Weihnachtseinwickelpapier

C. Meeh 'sche Buchdruckerei Reuenbürg , Tel . 404
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Stetige Ernährungspolitik
Steichsminiftrp DarrL zur -weite « Kriegserzeugungsschlncht

?lm Tonnavend sprach im Rundfunk über alle deut¬
schen Sender der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft R . Walther Darr«  zum deutschen Land¬
volk über die Aufgaben der zweiten Kriegserzeugungs¬
schlacht . Er führte aus:

Im Oktober empfing der Führer  in der Reichskanzlei
Abordnungen aus den Reihen des Landvolkes , um diesem zu
danken für alles das , was das deutsche Landvolk im letzten
Jahr für Großdeutschland geleistet hat . Der Führer har dann
diesen Dank noch einmal vor dem ganzen deutschen Volt
wiederholt , als er kürzlich in seiner Rede vor Berliner
Rüstungsarbeitern folgendes sagte : „Hier danke ich vor allem
dem deutschen Arbeiter  und dem deutschen Bauern.  Die
zwei haben es mir ermöglicht , diesen Kampf vorzubereiten
und rüstungsmäßig die Voraussetzungen zum Standhalten zu
schaffen. Und die zwei schaffen mir auch die Möglichkeit , den
Krieg , ganz gleich, wie lange er dauern sollte , durchzuführen ."

Mit diesen Worten sprach der Führer nach einem Jahr
Kricgsernährungswirtschast dem deutschen Landvolk seinen
Dank aus . Wenn man bedenkt , daß wir den letzten Krieg ganz
wesentlich auch am Hunger verloren habe » , so wiegt dieser
Dank unseres geliebten Führers doppelt und dreifach . Noch
nie in der deutschen Geschichte ist das Bauerntum so
geehrt  und seine Leistung so anerkannt worden.

Das historische Verdienst des Landvolks
Heute dürfen mir voll Stolz bekennen : Die bisherige Ent-

Wicklung des Krieges wäre unmöglich gewesen , wenn nicht die
Männer und Frauen des deutschen Landvolkes durch ihre
schwere Arbeit in den vergangenen sieben Jahren die Voraus-
setzungen für solche Erfolge geschaffen hätten . Es ist das
historische Verdienst unseres Landvolkes , daß unsere Lebens-
mittelverforgung gesichert  ist Ohne seine Arbeit
Wäre es unmöglich gewesen , die Lebens mittelrationen
seit Kriegsbeginn praktisch unverändert  zu halten.

Ohne seine Arbeit wäre es auch unmöglich gewesen , die
Vorräte an Nahrungsmitteln auzusammeln , die es uns heute
gestatten . Schwankungen tu der Erzeugung und in den Zu¬
fuhren auszugleichcn . Ohne die von uns planmäßig durchge-
führtc Vorratswirtschaft und ohne die seit 1933 aufgebaute
Marktordnung wäre es wiederum auch nicht möglich gewesen,
die Lebensmittelpreise in Deutschland bei den wichtigen
Grnndnahrungsmitteln so stabil zu halten , wie es tatsächlich
der Kn « itt

Der aufopferungsvollen Arbeit des deutschen Landvolkes
und auch der klaren Steuerung dieser Arbeit seit 1933 durch
unsere nationalsozialistische Agrarpolitik ist es zu danken , daß
Deutschland heute im zweiten Kriegsjahr den höchsten Er-
nährungs st andard aller Völker Europas  zu ver-
zeichnen Hai. Dieser beruht auf einer Landwirtschaft , die heute
die leistungsfähigste der ganzen Welt  genannt
werden darf . Das Ausland möge zur Kenntnis nehmen , daß
auch aus dem Gebiete der Eruährungswirtschasi der bisher
zurückgelegte Weg schwerer gewesen ist, als es die Aufgabe sein
Wird , diesen Krieg ernährungswirtschaftlich durchzustehen.

Besonders bedeutsam ist die im Kriege erzielte Leistungs¬
steigerung in der Milchwirtschaft  Als im Frühjahr die-
ses Jahres zur MilcherzeugungSschlachi aufgerusen wurde,
kannten wir das Uebermaß an Arbeit , das durch die Ein¬
ziehung der Männer zur Wehrmacht verstärkt aus den Land-
srauen lastete . Wir wußten , daß die Forderung , die Milcb-
nnd Butlererzeugung zu steigern , gerade den Frauen aus dem
Lande neue zusätzliche Pflichten bringen würde . Aber wir
Vertrauten auf die Einsatzbereitschaft des deutschen Landvolkes
und unser Vertrauen wurde auch hierbei nicht enttäuscht . So
lagen beispielsweise die Milchanlieferungen an die Molkereien
in den letzten Monaten ständig um ltz bis IS Prozent höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres , obgleich die Abliefe,
rungen 1939 bereits um säst 10 Prozent höher lagen als im
Jahre 1938. Die B u t i e r er z e u g u n g unserer Molkereien
ubertrisft jetzt im Kriege  die Butlererzeugung der
entsprechenden Monate der Zeit vor dem Kriege um
etwa 30 Prozent  Dieses Beispiel der Milcherzeugungs¬
schlacht zeigt , welche Produktionssteigerungen in unserer Land¬
wirtschaft möglich sind , wenn man hierzu die wirtschaftlichen
Voraussetzungen schafft.

Englands Bloüadehossnuvg zerstört
England hatte gehofft , mis durch seine Blockade gerade

auf dem Fcttgebiei entscheidend treffen zu können . Die Milch
erzeugungsschlachi hat auch diese Hoffnung Englands zerstört
Die Leistungssteigerung in der Milchwirtschaft machte es mög¬
lich, den krießsbcdingten Ausfall bei der Einfuhr von Felten
aller Art weitgehend auszugleichen . Unsere seit KricgSbegtnn
stabile Fettratlon von rund 27 ll Gramm
wöchentlich  je Kopf gehör » heule zu den höchsten Fett
rationen.  die überhaupt in Europa  gewähr » werden.

England,  das sich einst rühmte , ungekähr den höchsten
Fetlverbrauch Europas zu haben , ist heute bereits gezwungen
eine Fettration vorzuschreibcn . die je Kops und Woche
um rund 50 Gramm niedriger  liegt als die deutsche
Fettration . Es kommt dabei noch hinzu , daß in England
infolge der gestiegenen Preise und des Fehlens einer geeig¬
neten Marktorganisation alle Rationen mehr oder weniger
nur auf dem Papier stehen , während in Deutschland die zu¬
geteilten Rationen der» schaffenden Volke auch tatsächlich zur
Verfügung gestellt werden und bei gleichbleibenden Preisen
für jeden Volksgenossen erschwinglich sind

Wir wollen bei der Beurteilung der deutschen Fettration
von wöchentlich 270 Gramm auch nicht vergessen , daß Deutsch¬
land im »weiten Jahr « des letzten Krieges  eine Fett-
ranon von nur etwa l20 tÄramm ,e itopf und Woche, atfo noch
nicht einmal die Hälfte der heutigen Ration
gehabt hat.

Angesichts dieser Tatsachen darf es für den deutschen
Verbraucher keine Rolle spielen , ob er je nach Jahreszeit und
dem dadurch bedingten Schwanken der Burter -Erzeugnng m
folge der durch das Klima bedingten unterschiedlichen Futter-
Verhältnisse einmal einige Mdnare mehr Butter und weniger
Margarine und in anderen Monaten mehr Margarine oder
Butterschmalz statt frischer Butter erhält.

Aus den anderen Gebieten des Lebensmittelmarktes liegt es
nicht anders . Ein Vergleich der Fleischrationen  bzw
des Fleischverbrauchs in den verschiedenen Ländern Europas
mit der deutschen Fleischration ergibt ein ähnliches Bild
wie beim Feit.

Aber wir wolle » nicht nur voll Stolz aus das Vollbrachte
zurückblicken , sondern hieraus auch neue Kraft und neuen
Ansporn kür das Kommende schöpfen  Militärisch
ist dieser Krieg bereits zu Deutschlands GMsten entschieden
Aber noch kämpst England!  Und solange dieser Geg
ner nicht am Boden liegt , darf es bet uns auch kein Nach
lassen  geben Doch auch nach dem Sieg muß das Reich,
welches unser Führer schafft und dessen Freiheit »ns alle glück
lich und stolz , »gleich macht , gesichert «ein und bleiben.

Die Männer und Frauen des Landvolkes haben bereits
bei der Herbstbestellung und bei der Bergung der Hackfruchi
ernte tn den letzten Wochen und Monaten gezeigt , daß sie rhre
Aufgabe kennen Die Rekord - Hacksruchternte  dieses
Jahres ist, trotzdem sie infolge ihrer größeren Menge mehr
Arbeit bei der Bergung machte als die des vergangenen Iah

res . icyneller geborgen  uno veenvel worden ais »m
vergangenen Jahre . Gleichzeitig aber Hai das Landvolk die
Herbstbestellung  ebenfalls schneller  als im vorigen
Jahr durchgeführt . Obwohl die Anbaufläche !, für Winter
weizen und Winterroggen in diesem Herbst erfreulicherweise
größer sind als im vergangenen Jahre , ist heute bereits

überall die Winlerlaal im Boden.
welche uns das Brot im übernächsten Jahr geben soll. Die
erste wichtige Voraussetzung für die Sicherung unserer Brot-
Versorgung im übernächsten Iahe ist damit bereits geschaffen
Außerdem har das Landvolk dem Appell , zur Festigung unserer
Fettversorgung die Anbaufläche für Oelsaaten
auszuvehnen,  in einem Maße Folge geleistet , welches die
Erwartungen übertrifft . Es war das Ziel aufgestellt worden,
die Anbaufläche für Raps von 80 000 Hektar im vergangenen
Jahr tn diesem Jahr auf 200 000 Hektar zu steigern . Vielen er¬
schien dieses Ziel als zu hoch gesteckt. Heute wissen wir , daß
eine Anbaufläche von sogar 225 000 Hektar Raps erreicht wor¬
den ist.

Es gilt nunmehr , die Vorbereitungen für die Erzeuauugs
schlackst im nächsten Frühjahr zu treffen . Dank der Richtigkeit
der von uns bereits 193s ausgegebenen Parolen zur Leistungs¬
steigerung in der Landwirtschaft , ist es ebenso wie bei Kriegs¬
beginn auch jetzt nicht nötig , diese Parolen zu ändern . Die
alten Parolen behalten auch für das neue Jahr ihre volle
Gültigkeit . Es ist aber notwendig , einige dieser Parolen
wieder besonders in Erinnerung zu rufen.

„Hallet den Loden gelnnd und fruchtbar!"
1. Der Boden  ist Ne Grundlage allen landwirtschaftlichen

Schaffens und daher die Voraussetzung jeder gesunden Er-
nährungswirtschast . Der Acker mutz gesund und fruchtbar
bleiben , denn seine Fruchtbarkeit ist entscheidend für das Ge¬
deihen und die Entwicklung des gesamten Volkes , welches
von ihm lebt . Daher har jeder Bauer die Pflicht , den ihm
anvertrauten Boden zu Pflegen und ihn nach Möglichkeit in
einen noch besseren Zustand zu bringen , als er heule ist.

Die zunehmende Bevölkerungsdichte zwingt dazu die Er¬
träge auf der Flächeneinheit des Ackers immer mehr zu erhöhen
Diese Aufgabe kann nur mit neuen Sorten von Kul-
turpflanjen  gemeistert werden . Derartige neue Kultur¬
pflanzen bringen nicht nur wesentlich höhere Ertragsmöglich¬
keiten . sondern sie stellen auch stärkere Ansprüche . Solche kann
aber nur ein gesunder und fruchtbarer Boden befriedigen.

Die wichtigsten Faktoren zur Erhaltung und Mehrung der
Bodenfruchtbarkeit und Bodengesundheit sind eine geordnete
Wasserführung,  eine sachgemäße Humuswirt-
schafi.  eine sorgfältige Bodenbearbeitung , ein geregelter
Kalkzustand  und eine ausreichende und richtige
Düngung.

In diesem Sinne wiederhole ich meine alte Parole:
„Haltet den Boden gesund uno fruchtbar , denn er ist und
bleibt die Voraussetzung alles gesunden und fruchtbaren
Ackerbaues ."

Regelmütziger Saalgulwechsei
2. Ein gesunder und fruchtbarer Bode » kann die von ihm

,-rwarlelen hohen Ernten aber nur dann auch wirklich her¬
geben . wenn aus ihm Kulturpflanzen angebaui werden , die
imstande sind , diese günstigen Wachstumsverbältnisse voll aus
zunutzen . Es ist die Ausgabe der praktischen Landwirtschaft
sich die großen Erfolge der deutschen Pflanzenzüchtung voll
nutzbar zu machen Ganz besonders gilt dies für den Saai
gutwechsel bet den Kartoffeln  Wenn es in den letzten
Jahren gelungen ist. nie für möglich gehaltene Kanoftelernten
in Deutschland zu erzielen , so haben wir das in erster Linie
der vermehrten Verwendung von anerkanntem Pflanzgut zu
verdanken . Es ist daher dafür Sorge getragen worden , daß
irr die Aussaat im Jahre 1941 noch wesentlich mehr bestes

Pflanzgut  zur Verfügung steht als tn diesem Jahre . Da
mit ist für alle Betriebe die Möglichkeit gegeben , durch ver
tärkten Saatgutwechsel zu einer Steigerung ihrer Kartoffel¬
erträge zu kommen Ich erwarte daher auch von jedem Be-
irieb . daß er diese Möglichkeit ausnutzt . Ganz allgemein gilt
iber der alte Leitsatz:

„Sorgt durch regelmäßige » Saatgutwechsel für hohe und
'" 7? tonten !"

Ertragssteigerung im Haükruchlbau
3. In keinem anderen Lande der W^lr kommt für die ge¬

samte Ernährungswirtschaft dem Hackfruchtbau.  der von
der Flächeneinheit bekanntlich drei - bis viermal so hohe Er¬
träge wie der Getreideanbau erbringt , eine so entscheidende
Bedeutung zu wie bei uns Wir haben deshalb in der Er-
zeugungsschlachi seit jeher eine Ausweitung  des Hack-
sruchranbaues und eine Steigerung  seiner Erträge ge
fordert und . wie die letzten Ernten bewiesen , auch erreicht
Die Erhöhung der Hackfruchternten ist jetzt im Kriege besonders
wichtig . Durch einen sinnvoll vermehrten Maschineneinsatz , wo¬
bei vor allem dem Schlepper , den Vielfachgeräten und den
modernen Karrosselerme - und Rübenrodegeräten eine besondere
Aufgabe zufällt . muß es gelingen , die gestellte Aufgabe zu
meistern . Ich erinnere also mit Nachdruck an unsere alte
Parole : Steigert die Erträge im Hackfruchtbau!

4. Neben dem Hackftuchtbau ist für uns der Fu tier¬
bau  besonders wichtig . Von den Erträgen des Futterbaues
hängt weitgehend die Futrerversorgung unserer Rindvieh
bestände und damit die Erzeugung von Milch und Fett ab
Die große Leistungssteigerung im Futterbau . die wir bereits
in den letzten sechs Jahren der Erzeugungsschlachi erzielt
haben , muß daher auch im kommenden Jahre mit allem Nach
druck erstrebt werden . Sie ist die Voraussetzung sür den an
hallenden und wachsenden Erfolg in der Milcherzeugungs
schlacht.

Planvoller Futieraubau
Aus diesem Grunde wird vor allen Dingen im kommen

den Jahre der Zwischenfruchtbau  als zusätzliche Futter-
quelle besonders gepslegt werden müssen . Das dafür notwen
dige Saatgut wird sich allerdings nicht mit derselben Leichtig
keil wie in Friedenszeiten aus dem Manie beschassen lassen
Schon im Vorjahre ist daher von uns die Bei saai von
Fu  t l r rl  e g u m i n o s e n in Getreide gefordert worden
Diese Möglichkeit der zusätzlichen Gewinnung von Saatgut
für den Zwischsnfruchtbau im eigenen Betriebe muß bei der
ommenden Frühjahrsbestellung in noch größerem Umfange

ausgenutzi werden.
Als vierter Leitsatz muß demnach beachtet werden : „Sichert

durch planvollen Futterbau die Leistungsfähigkeit unserer Vieh
Haltung ! Ihr verbürgt damit den Sieg in der Milcherzen
gungsschlacht !" Diese Parole ist ganz entscheidend wichtig.

Ich fasse zusammen : Die Erfolge unserer sechsjährigen
Erzeugungsschlachi gestatten cs uns . auch im zweiten
Kriegsiahre  unser schon l934 ausgestelltes Erzeu-
zungsprogramm ohne Umstellung sortzufüh
r en . Tis Parolen kür die Erzeugungsschlachi bleiben im
Jahre 1941 die gleichen wie bisher . Die Landesbaucrnführer
ind Kreisbauernsührer arbeiten so weiter , wie sie bisher au>

schon gearbeitet haben , nach den alten Richtlinien und Pan.
ien . Besonderes Gewicht ist im kommenden Jahre folgen-
d - n Leitsätzen  beiznmessen:

1. Haltet den Boden gesund und fruchtvari
L Sorgt durch regelmäßigen Saatgutwechsel für hohe und

sichere Ernten!
S. Steigen die Erträge im Hackfruchtbau!
4. Sichen durch planvollen Futterbau die Leistungssähia

kelt unser »! Viehhaltung ! Ihr verbürgt damit den Sieg
in der Milcherzeugungsschlacht.

Deutsches Landvolk ! Ich bin überzeugt , daß ihr die gc
stellten Ausgaben ebenso meistern werdet , wie ihr tn den
letzten Jahren das erfüllt habt , was von euch lm Interesse
dcS deutschen Volkes gefordert werde » mußte . Der deutsche
Bauer Hai sich tn seiner Treue zum Führer noch nie über-
tressen lassen . Das galt in der Kampfzeit , und nach der
Machtübernahme hat das deutsche Landvolk dies auch in Krieg
und Frieden bewiesen . Der Führer weiß , daß er auch in Zu¬
kunft aus euch rechnen kann Ihr werdet auch feiner durch
eure Arbeit die Ernährung des Volkes sichern. Und mit die¬
sem Beitrag zum . Freiheitskamps  des deutschen
Volkes werdet ihr die stolzeste Leistung  in die Geschichte
des deutschen Bauerntums eintragen.

..Ausrüstung des Dorfes!"
Ebenso wichtig wie die Ausgabe , die Ernährung des Vvl

keS zu sichern, wird aber nach dem Kriege die Aufgab « sei»,
das Bauerntum als BlutSgueil des Volkes zu
erhalten und zu stärken.  Ich weiß vom Führer , daß
er entschlossen ist, auch dieses Problem des Bauerntums nach
dem Kriege mit größter Energie anzupacken Wir dürfen hierin
nach dem Kriege ebenso aus den Führer vertrauen , wie wir
bisher aus ihn vertrauen durften . Um das Bauerntum in die
Lage zu versetzen , die sür das Deutsche Reich vordringliche
bevölkerungspolitische Aufgabe zu meistern , wird nach dem
Kriege ein « „Ausrüstung deS Dorfes"  durchgeführt
werden , die mit ähnlichen Mahstäben messen wird , wie sie bei
dem Neuaufbau und der Aufrüstung in den letzten Jahren vor
diesem Kriege galten.

Aus allen Gebieten der Lebensführung und Lebenshal¬
tung wie auch der Technik und der Bauwrrtschafi wird den:
Torfe das gegeben werden , was in den Städten in den letzten
Jahrzehnten schon selbstverständlich geworden ist und was
das Land braucht , um seine nationale Ausgabe erfüllen zu
können Es wird insbesondere auch die Aufgabe ver deutschen
Jugend sein , hierbei mitzuhelsen und jene bodenständige
Torskultur  wieder zu schassen, die jeden einzelnen Dorf¬
genoffen Rückhalt und Stütze in der Dorfgemeinschaft finden
läßt.

Siels ein Bauerureich im Sinne der Führers
Das Großdeuische Reich wird nach dem Kriege nicht nur

der vorbildlichste Sozialstaal der Welt werden , sondern auch
stets ein Bouernretch tm Sinne des Führers
sein . Wir glauben an Adolf Hitler ! In diesem Glauben gehen
wir an dte Arbeit , wohl wissend , daß sie nicht leicht ist, aber
>m Bewußtsein , daß sie für Deutschlands Zukunft
entscheidend  ist.

Uns - en Nachbargauen
Heidelberg . - (Tödlicher Verkehrsunfall .s

Beim Unberkchreiten der Straße lief der Einwohner Hern«
rich Stock in die Fahrbahn eines Autos und wurde erfaßt.
Mit schweren Verletzungen wurde der Ueberfahrene ins
Krankenhaus eingeliefert , wo er kurze Zeit darnach ge¬
storben ist.

Weinheim . (Zweijähriges Kind aus dem
Wasser gerettet .) Mut und Entschlossenheit bewies
die Einwohnerin E »a Vräuning . Mutter -drei « —kleiner
Kinder . Vor einigen Tagen war ein zweijähriges Kind itt
die Weschnitz gefallen und wäre ertrunken , wenn nicht
Frau Bräuning sofort nachgesprungen wäre und das Kind
so retten konnte.

Unterbrecht « !. (Den Verletzungen erlegen .)
Der auf dem Weg zur Arbeitsstätte nach Elzach schwer ver«
unglückte Arbeiter Nikolaus Becherer erlag im Kranken¬
haus in Elzach seinen Verletzungen.

( !) Lahr . (95 Jahre alt geworden .) Ihr 98 . Le¬
bensjahr vollendete die LlIste Bewohnerin von Friesen¬
heim , Frau Berta Huber Köhler , Inhaberin des Gol¬
denen Mutterehrenkreuzes/

( !) Orschweier . (Weibliche Leiche auf dem
Bahnkörper .) Aus dem Lahnkörper zwischen Orsch-
weier und Ringsheim wurde eine weibliche Leiche gefun¬
den . Die Feststellung der Personalien hat ergeben , daß es
sich um die ledige 4l! Jahre alte Stefanie Waldner , gebür¬
tig aus Ettenheim handelt . Ob Unglücksfall oder Selbst-
tötuna liegt noch nicht vor.

Brotgetreide nicht verfüttern
NSG . Mit der Steigerung der Erträge allein ist es

nicht getan , wenn das Erzeugte nickt durch sörgfam eintet-
lende Verwaltung erhalten und gleichzeitig vor jeglichem
Verderb oder anderweitiger Verwendung geschützt wird.
Die nationale Brotgetreidereserve.  die uns die
aWIute Sicherheit gegenüber den Vlockadebemühungen un^
serer Feinde gab und weiterhin gibt , ist nicht nur durch
die Bemühungen der Landwirtschaft bei der Steigerung der
Erzeugung , sondern in erster Linie mit durch sparsamen
Verbrauch des erzeugten und vorhandenen Brotgetreides
geschossen worden . Staatssekretär Backe wies darum kürz¬
lich eindringlich daraus hin , daß nur eiserne Sparsamkeit
diesen politisch überaus wichtigen Rückhalt auf dem Cr-
nährungssektor ermöglichte . Unter diesem GesichwPlmkt der
Sparsamkeit ist bei den Brotgetreidcrationen dem einzelnen
Verbraucher nur das zugeteilt worden , was er zur Sätti¬
gung wirklich notwendig hat.

Auch der Bauer  hat von jeher sein Getreide sparsam
verwaltet , da es ja nicht nur den Ertrag keiner Jahresarbeit
darstellt , sondern vor allem weil er sich seiner Pflicht be¬
wußt war , die Nahrungsversorgung des Volksgenossen in
der Stadt sicherzustellen . Aus diesem Grunde gilt auch bei
ihm äußerste Sparsamkeit beim Verbrauch im eigenen
Hauke . Gerade der Bauer , der das Brotkorn mit seiner
Hände Arbeit erzeugt , schützt jede Brotkrume vor Vergeu¬
dung und Verderben.

In diese vorsorgliche Sparsamkeit ist auch die richtige
Verwendung von Brotgetreide eingeschlossen . Kein pflicht¬
bewußter Landwirt und Bauer wird die kostbare Brvt-
frucht den Tiern vorwersen , weil er damit die Ernährungs¬
basis keines Volkes schmälern würde . Um das auch von
Staats wetzen zu untersteichen und den Säumigen , der sich
dessen nicht bewußt war . zur Ordnung zu rufen , wurde be¬
reits im Juni 1937 das Verbot  der VerMterung von
Brotgetreide erlassen , das nach wie vor in ^ rast ist . Der
pflichtbewußte Viehhalter wird jedoch auch Vhne Verord¬
nung stets darauf geachtet haben , daß di « kostbare Brot-
fruckt der menschlichen Ernährung Vorbehalten bleibt



PK.-Engelmeyer-Wellbild lM).
Organisation Todt und Marineartillerie bauen gememsam

eine Batterie an der französischen Küste aus.

Flak fährt zur Ablösung aus eine der ehemals englischen Kanalinseln.
PK .-Wiedemann-Weltbild (M.

„Mlnensuch-Flottiüe in Staffel backbord achterauS!"
Winkspruch des Flottenchefs an die Boote. — PK .-Rechleski-Weltbilb lMl

. Die Reste einer am Kanal abgeschosienen Bristol -Blenheim
^ PK -Speck-Weltbild lM
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Majestät kehlen dir Worte . . . Associated Preß (M>
Während die englische Königin sich von einem Distriktsbürgermeister die durch deutsc
Bomben verursachten Schäden in einer Straße Londons erklären läßt , steht der Kön
in Admiralsunisorm müde und wortlos daneben. Und die Londoner Arbeiter scheinest

von dem vornehmen Besuch durchaus nicht begeistert zu sein.

Unterseebootsjago an Norwegens Küste.
Minensucher , Vorpostenboote und Unterseeboot -Jagdverbände stehen, draußen vor alleist
bor den von der deutschen Wehrmacht besetzten Küsten und versehen ihren schwer« !
Wachdienst. Unsee Bild : Unterseebootjäger bei grober See in der Nordsee. Schwest

PK .-Schreiber -Weltbild (Mschlagen die Wellen über das Vorschiff.

- . E, ^ , . An der Fernkamera . VK.-Speck-Weltbild (M ).-in der flandrischen Küste werden mit der Fernkamera Aufnahmen von der c«altl -best
Küste gemacht.

Kapitänlcutnant Schuhart , einer unserer erfolgreichste« Unterseebootkommanbante»
Sein Boot ist mit „fetter Beute " in einen französischen Hafen eingelaufen . PK -Tolle (M
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